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2. Jahrgang. 


Der „Exelſior“ zur 
Reparationsfrage. 


Paris, 24. Jänner. In einem Leita 
Regelung der deutſchen Reparationsſchu 
der offizibſe Exzelſior“ unter and 
zu glauben, daß der Davesplan, wie es 
tungen zu verſtehen 
feſte Jahreszahlung vorſehe. I 
ne vielmehr die Zahlung durch 
itandsinder vermehrt werden. 
glauben, daß der Davesplan über die 37 
der Amortiſationsperiode der Eiſ 
gationen entſprechen, keine deutſchen 
Amortiſation betreffe weder den Haush 
auf 1.25 Milliarden Goldmark für das nor 
noch die Verkehrsſteuer, die 290 Millionen Goldmark aus: 
mache. Von 1964 ab k 
Arten der Zahlungen er 
plan der Einſetzung einer Belaſtung 
tiſatioasobliggtionen gleichkomme. S 
tum zu glauben, daß der proviſoriſche 
hender Weiſe, die endgültige Feſtlegung 
beſtimme. Der Plan laſſe den © 
hen, er ſei auf 192 Milliarden Gol 
gen garantierte Kommerzialiſierung der geſamten deutſchen 
Schuld würden die Alliierte 
gültige Herabſetzung von zwei Drittel dieſer Geſamtſchuld 
ins Auge zu faſſen. Auch der Zinſen⸗ und Amortiſations⸗ 
dienſt des letzten konſolierten Drittels der Reparationsſchuld 
werde kaum durch die Aufrechterhaltung der normalen Jah⸗ 
vesleiſtungen 2.5 Milliarden Goldmark darſtellen, die ebenſo, 

wie die, interalliterten Schulden auf 62 Jahre ausgedehnt 
würden. . 


Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
vor dem auswärtigen Ausſchuß des 
Sejm. 

Im auswärtigen Ausſchuß de 
polaiſchen Sejm ſprach der Abgeordnete Walewſki, der dem 
Regierungsblock angehört über die deutſch-polniſchen Bezie- 
hungen und erklärte unter anderem, daß Polen aufrichtig 
eine Verſtändigung mit Deutſchland anſtrebe. Leider ſtößt 
es hier auf Vorurtelle in der öffentlichen Meinung und Lin 
zweideutiges Verhalten der deutſchen Sozialdemokraten, die 
der nationaliſtiſchen Propaganda erlegen ſeien. Der ſoziali⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Niedzialkowſti hob hervor, daß 
fühl der Sicherheit zur Zeit nur ſehr bedingt ſci. Es ſoier 
bisher nur proviſoriſche Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt 
keine Gewähr für den Weltfrieden darſtellten. 


Warſchau, 24. Jänner. 
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worden, Die 
Im Zuſammenhange mit den bevorſtehenden Parlaments: 
wahlen in England ſei eine tiefgehende Aenderung 

päiſchen Politik zu erwarten. Zuletzt unterſtrich der Red 
die Notwendigkeit die Regierungen gegen Minderheitenfra⸗ 
gen zu mildern. Die Ausſprache im auswärtigen Ausſchuß 
wurde darauf auf nächſten Mittwoch vertagt. 
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im Haushaltsausfhuß . 
des Sejm. 


Jänner. Geſtern ereignete fi im Haus⸗ 
egentlich der 3. Leſung des Ver⸗ 
enfall. Ein Abgeordneter warf 
Romocli vor, ſich jo energiſch 
ktion in Chelm eingoſetzt zu 
Baugeſellſchaft Tor 


Zwiſchenfall 
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Warſchau, 24. 
haltsausſchuß des Sejm gel 
tehrsſchutzgeſetzes ein Zwiſch 
dem früheren Verkehrsminiſter 
für den Bau einer Eiſenbahndire 
haben, weil die Leitung des Baues der 
anvertraut ſei, die ausſchließlich aus dem friiheren Verkehrs⸗ 
miniſter Romocky und ſeiner Familie beſtehe. Der Bau der 
Eiſenbahndirektion in Chelm verſchlinge mindeſtens 50 Mil⸗ 
lionen Zloty. Miniſterpräſident Bartel ließ ſofort den ſteno⸗ 


graphiſchen Bericht mit der Rede des Abgeordneten dem frü⸗ 
fordern. 


heren Miniſter Romoeki zuſtellen, um Aufklärung zu 


walki (7. Oktober 1920) verletzt und General Zelegowſki Li⸗ 
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| Ein großer Tag war für die Sitzung des Schleſiſchen 


g der guro⸗ 
ner! 


= 
Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat⸗ beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. kr 
täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage ZI. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 7 
f Rückerſtattung des Be zugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 8 
ohne Zuſtellung 81. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags⸗ (Bei Wiederholung Rabatt). a | 
Freitag, den 25. Jänner 1929. Nr. 24. | 
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ld beſchäftigt, ſchreibt Kowno, 24. Jänner. Die litauiſche Regierung hat, wie So lange dieſes Unrecht nicht wieder gut gemacht ſei, 
erem: „Es ſei ein Irrtum] die litauiſche Telegraphen-Agentur meldet, den in Kowno werde Litauen ſich von jeder Aufnahme von Beziehungen zu 
die deutſchen Zei⸗ beglaubigten Vertretern aller Staaten, mit denen Litauen Polen zurückhalten. Es liege alſo an Polen dieſe Hinder⸗ f 

geben von 1928 bis 1929 ab, nur eine | diplomatiſche Beziehungen unterhält, ein Aid' Memoire zuge: niſſe aus dem Wege zu räumen. a f 

n den folgenden Jahren kön- hen laſſen, in dem der Standpunkt Litauens in der Angele⸗ 1 N x 8 
das Intrafttreten des Wohl- genheit der vorzeitigen Inkrafttretung des Kelloggpaktes und Es müſſe auch auf die Tatſache hingewieſen werden, daß 55 
Es ſei ferner ein Irrtum zu der Sicherung des Friedens in Europa präziſiert wird. Die das Nichtvorhandenſein diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen 0 
Jahre hinaus, die] litauiſche Regierung erklärt unter anderen, daß der vuſſiſch⸗ Litauen u. Polen uns durchaus nicht abgehalten haben, dem 5 
enbahn⸗ und Induſtricobli⸗ polniſche Notenwechſel ihr von der Sowjetregierung zur Kelloggpakt beizutreten. Der allgemeine Eindruck, den der 63 
Zahlungen vorſehe. Die] Kenntnis gebracht worden fei, ſowie daß Litauen durch dieſen Notenwechſel Moskau und Warſchau erweckt hat, wird in der * 
altungsbetrag der fi | Notenwechſel unmittelbar berührt ſei, und polemiſiert weiter⸗ Dentſchrift folgendermaßen umriſſen: Die polniſche Regie 2 
male Jahr ſtelle, zin gegen die von der polniſchen Regierung den ruſfiſchen rung, die ſich zum Veſchützer der Baltiſchen Staaten und E 
Vorſchlägen entgegengebrachten Bedenken und Vopbehalte. Rumänien aufwirft, ſoll nicht ſofort auf den Krieg verzichten. ’ 
önne der Wohlitandsinder die beiden] Der polniſchen Regierung wird zum Vorwurf gemacht, ihre Aus dieſer Auffaſfung gehe hervor, daß das auch zeitweilig 1 
höhen und nichts ſtelle ſich im Daves⸗ Haltung laſſe den Verdacht aufkommen, daß fie ſich zum Pro- feſthalte an der „Einrichtung des Krieges“ alle Mittel der na⸗ 1 
entgegen, die der ee Rumäniens und der Haltiſchen Staaten aufwerſen kionalen Politit gegen Rußland und Litauen gerichtet ji. Se 
Schließlich ſei es ein Irr- wolle. ö a . e 1 
Davesplan in einge⸗ Wenn die⸗polniſche⸗ Regierung behaupte, daß die litauiſche nisch „ arg ee er 50 5 
der deutſchen Schuld Regierung es ablehne diplomatiſche Beziehungen zu Polen N ee Einric I: be 56 5 1 9 m 

rundſatz der Schuld beite- anzutnüpfen, jo müſſe, dem gegenüber darauf hingewieſen 1 ihr 99 18 ianet erscheint en fen Nate 2 br 
dmark feſtgeſetzt. Nur ge⸗ auge daß 5 Vorhandenſein diplomatiſcher Beziehungen gibt ſich 9 Merken Ara ase e daß R 595 2 5 
oder anderer Beziehungen zwiſchen Litauen und Polen ledig- feine i j ; rt sr 3 . 
n Veranlaſſung nehmen eine end: lich darauf zurückzuführen ſei, daß Polen den Vertrag Sur | e e Verpflichtungen genau und in loyaler 4 


tauen gewaltſam Wilna entriſſen habe. 


— . — — — — 


die Maswokung der Streiemamm-Rede 
i Gel. 


Sitzung des Sch eſiſchen Sejms. 
wurde, iſt ſelbſtverſtändlich, weil ja die Parteien ihre Partei⸗ 
ſreunde nicht abſägen werden. Man muß jedoch abwarten, wie 
ſich dieſelbe Mehrheit zu dem Antrage auf die Mandqtsent⸗ 

ziehung des Mandates des Abg. Rakowſki ſtellen wird. Der 
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Der 


Sejm vom vergangenen Mittwoch angekündigt worden. 
Janicki⸗Klub hatte zwei Anträge geſtellt, welche allgemeine 


9 


Peachtung finden mußten. Es handelte ſich um eine Reſolu⸗ 8 n 0 
das Ge- tion, in welcher der Herr Wojewode erſucht wird, feſtzuſtellen, erſte Antrag rief einen langen Kampf hervor. Befürwortet — 
wie viel Ingenieure, Techniker, Direktoren und andere admi- wurde er nur von der Janicki⸗ und der Biniſzkiewicz⸗Gruppe, * 
niſtrative Beamte deutſcher Staatsangehörigkeit in der ſchle⸗ während ſich die anderen Parteien ablehnend verhielten. Man 1 
ſiſchen Induſtrie beſchäftigt ſind, um ſodann bei der polniſchen hielt im gegenwärtigen Augenblick, wo die Stimmung zwi⸗ 4 
Regierung auf Ausweiſung diefer Perſonen hinzuwirken. In ſchen Deutſchland und Polen etwas freundlicher geworden iſt, Es 
der Begründung zu diefem Antrag wird gejagt, daß der deui⸗ es nicht für opportun, einen neuen Zündſtoff hineinzutragen. der 
ſche Außenminiſter Streſemann in der Sitzung des Völter⸗ Der Antrag wurde auch abgelehnt. Wir möchten nur wün⸗ x 
bundes vom 15. Dezember 1928 erklärt hat, daß in der pos- ſchen, daß alles vermieden wird, um eine gereizte Stimmung 2 
niſchen Wirtſchaft, beſonders in Schleſien Deutſche beschäftigt zwiſchen Deutſchland und Polen herbeizuführen oder zu ver⸗ 4 
‚find, vor allen Dingen deutſche Ingenieure und Techniler, auf ſchärfen, müſſen jedoch auch bedauern, daß ein ſo klugen . 
welche Polen angewiefen ſei. Faktiſch richtig fei, daß in Schle⸗ Staatsmann, wie Streſemann es iſt, ſolche Ausgleitungen % 1 
ſien polniſche Ingenieure von Ausſchlag ſind. Es ſollten des⸗ begeht. Ein Staatsmann muß vor allen Dingen mit gutem N 
halb die deutſchen Ingenieure, Direktoren uſw. ausgewieſen Veiſpiel vorangehen. Wenn nicht die Vernunft im Sejm mehr N 
werden, um zu zeigen, daß man in Polen auch ohne dieſe oeſiegt hätte, wie bei Streſemann, dann hätte der deutſche ** f 
deutſchen Ingenieure und Techniker, Direktoren und Admi⸗ Außenminiſter feinen Reichsbürgern, welche in Polen leben, 3 
Inifteationsbeamte auskommen kann. Im zweiten Falle han- den größten Schaden bereitet. ne. 4 
delte es ſich um cinen Antrag, den Abgeordneten Wolny, Gra. Walt ohne Debatte wurden dann noch drei gemeinſame une. 
jet, Kedzior, Kempka und Brzuſta das Mandat zum Schleit- Anträge der Chaderja und der N. P. R betreffend die Neu⸗ 8 
ſchen Sejm zu entziehen, weil dieſe entgegen den Beitimmun- wahl der Stadtverordnetenverſammlungen und der Gemein⸗ 2 
gen der Verordnung des Miniſterrates vom 25. Juli 1922 be⸗ devertretungen, die Angelegenheiten der kommiſſariſchen De 
treffend das Wahlſtatut zum Schleſiſchen Seim während der Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher jowie der Amtsvorſte⸗ I 
Zeit der Ausübung ihres Mandates Orden angenommen hät: her im oberſchleſiſchen Teile der Wojewodſchaft Schleſien, dem 7 
ten, und zwar der Abg. Wolny das Kreuz Komandorſki, die Rechtsausſchuß übeqweifen. PS, 
Abgeorneten Grajek, Kedzior und Kempka das Kreuz Kawa- | Die Zuſchauertribüne war auch diesmal dicht gefüllt. Es j "4 
ılerfti und der Abg. Brzuſka das Offizierskreuz. Beide An⸗ handelt ſich da wohl weniger um das Intereſſe an den par⸗ 9 
träge riefen eine lange Debatte hervor. Der letzte Antrag iſt lamentariſchen Arbeiten, als man glaubt, einige humorvolle 9 
eine Gegenmaßnahme gegen die Abficht, dem Abg. Ratowjti Stunden zu erleben. 2 3 
das Mandat zu entziehen. Daß der letzte Antrag abgelehnt 1 
. H . 98 
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befinden ſich nach Berichten aus Allalabad im Hungerjtveit. ſonſt die 


ee 
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Senator Borah für die Räumung des 2 5 2 
Rheinlandes i 
Hamburg, 24. Jänner. Das Hamburger Fre enblatt 
veröffentlicht in ſeiner Ausgabe vom 24. Januar eine Unter⸗ 8 


redung ſeines New Yorker Vertreters mit Senator Borah. Mn . 4 : y = y 2 . 
Senator Borah bezeichnete darin, die jofortige Räumung des Der verbannte ruſſiſche Oppoſitionsführer Trotzki ſoll aus hinter ſich haben. Die vuſſiſche Regierung hat bekanntlich ge- 
Rheinlandes als einen für die Beſſerung der Verhältniſſe in ſeinem Verbannungsort in Sibirien entflohen ſein. Dieſe bis. ſtern in Moskau einen Geheimverband von Anhängern 
Europa unbedingt notwendigen Schritt. Deutſchland ſo führ⸗ her unbeſtätigte Meldung befindet ſich in einem engliſchen Trotztis aufgehoben und 150 Perſonen verhaftet. 

te Borah unter anderem aus, ſei Mitglied des Volterbundes Blatt Auch ſoll Trotzki bereits eine ſtarke Anhängerſchaft 

und Signatarmacht des Locarnopaktes. Deutſchland habe den 8 

Kellogg⸗Briand Pakt gegen den Krieg unterzeichnet und ſei 


abgerüſtet. Das deutſche Volk wünſche in Frieden zu AR 

Die Velaſtung durch die Rheinlandbeſetzung mache es für 

Deutſchland nur ſchwieriger die Reparationslaſt abzutragen f 

und erſchwere daher für die Gläubigerſtaaten die Realiſie⸗ 1 


rung ihrer Forderungen. Es liege im Intereſſe aller Natio⸗ 
e e e 1 Warſchau, 24. Jänner. In der Mittwochſitzung des Haus- darum aufgenommen habe, weil er ſelbſt der Direktor der mit 
he 5 a Sen 75 9 8585 a 155 4555 850 Geſomt⸗ haltausſchuſſes wurde unter anderem der Heereshaushalt in der Ausführung beauftragten Geſellſchaft ſei. 

9 RAR unf g auf 3. Leſung erledigt, wobei die von der Regierung begründete Zur dritten Leſung des polniſchen Haushaltes ſind ins⸗ 


lage ausüben, als die Löſung dieſer Fragen. e ag der geſtrichenen Summe zum größten Teil geſamt nicht weniger als 900 Anträge geſtellt worden. Der 
. . verworfen wurde. Bei der Schlußberatung des Eiſenbahn⸗ Vorſitzende des Budgetausſchuſſes erklärte, daß eine Erledi⸗ 
nNanſen in Amerika. haushalts erhob ein Vertreter der Linkspartei gegen den gung aller dieſer Anträge in der für die Beratungen vor⸗ 


Der norwegiſche Polarforſcher Nanſen, der geſtern in ehemaligen Verkehrsminiſter Romocki die Anklage, daß der geſehenen Zeit unmöglich ſei. 
New York eingetroffen iſt, begibt ſich heute nach der ame⸗ Miniſter den Bau einer Eiſenbahndirektion in Chelm nur 
rikaniſchen Bundeshauptſtadt Waſhington. Nanſen wird dort; f A 
dem internationalen Verband für Flugforſchung im Novd- f — — — i 
polgebiet ſeine Pläne für einen Polarflug des „Graf Zep⸗ 4 
pelin“ unterbreiten. Der norwegiſche Forſcher hofft, daß 6 
Amerika einen Ankermaſt auf der Halbinſel Alaska im äußer⸗ 
ſten Nordweſten des nordamerikaniſchen Feſtlandes errichten ll pl || 40 
werde, gleich wie Rußland einen Ankermaſt bei Leningrad, L 
a; ah e Vortragaweiſe Den letzten Bericht des Finanzausſchuſſes des Sejm wird pie Hoffnung begründet zu ſein. Wir erwarten vom Abgeord- 
wohl jeder zivilifierte polniſche Staatsbürger mit beſonderer neten Pieſch, daß er fein Werk nicht auf halbem Wege im 
4 N Genugtuung zur Kenntnis genommen haben. Wir wollen bei Stich laſſen werde und ſich bemühen werde, ſeine Abgeordne⸗ 
Hungerſtreik der fünf afghaniſchen dieſer Gelegenheit im Sinne der Unparteilichkeit unſeres tenkollegen aus den anderen Parteilagern für ſeinen Antrag 
Prinzen im indiſchen Gefängnis. Blattes nicht verfehlen, das große Verdienſt, das ſich um dieſe zu gewinnen und ſeinem Antrage auch im Plenum zum 
London, 24. Jänner. Die fünf afghaniſchen Prinzen, die Angelegenheit der Bielitzer Abgeordnete Profeſſor Pieſch er- Siege zu verhelfen. N 
auf Anweiſung der Regierung von Indien verhaftet wurden, worben hat, rühmend hervorzuheben. Selbſt wir, die wir Der Antrag des Abgeordneten Pieſch, der vom Finanz⸗ 
Richtlinien dieſes Abgeordneten bekämpfen, müſſen ausſchuſſe angenommen worden iſt, lautet: 
Sie wurden in das Gefängnis nach Mareilly gebracht. in dieſem Falle zugeben, das Abgeordneter Pieſch durch fein | Jeder Bürger iſt verpflichtet, für die Ausreiſe nach dem 
3 ausdauerndes Rütteln an dieſer, für das polniſche Staats⸗ Auslande bei der zuſtändigen politiſchen Behörde einen Paß 
3 weſen einen Schandfleck bildenden Mauer es zu Wege ge- zu löſen. Die Päſſe haben zweijährige Gültigkeit und berech⸗ 
r er e bracht hat, daß der Finanzausſchuß mit großer Majorität tigen zur mehrmaligen Ausreiſe. Die volle Paßgebühr be⸗ 
2 8 5 2 feinen Antrag wegen Abbaues der Paßmauer angenommen trägt 10 Schweizer Frank iſt gleich 17 Zloty. 
Rom, 24. Jänner. Die Seipelrede wird in der italieni- hat. Die Gleichſtellung Polens mit den anderen ziviliſierten Bei Vorlage eines Armutszeugniſſes kann die Paßge⸗ 


ſchen Preſſe ſtart beachtet. Die römiſchen Blätter beſchränken Staaten Europas wird auch im Auslande nicht behfehten, biihr auf 1 Schweizer Frank iſt gleich 1.70 Zloty herabgeſetzt 


ſich aber meiſtens auf die Wiedergabe der Berichte über den feinen guten Eindruck hervorzurufen. Wir hoffen nur, daß werden. 


Beſuch Dr. Seipels in München, ohne ihn zu kommentieren. der im Finanzausſchuſſe angenommene Antrag nicht noch Diplomatiſche Päſſe ſind gebührenfrei. 

Der Meſſagero gibt vor allem die Stellung des Chance und knapp vor ſeiner Erledigung im Plenum durch verſchiedent Päſſe und Beſcheinigungen für Arbeiter, Auswanderer 
anderer franzöſiſcher Blätter zur Rede Dr. Seipels wieder. liche Intrigen hintertrieben werden wird. Jedenfalls haben und Perſonen, die ſich zum Zwecke eines Erwerbes nach dem 
Das Blatt erklärt, daß die öſterreichiſche Preſſe die Aeßerun- bereits jetzt die Vertreter der Majorität des Sejm ihre Zu- Auslande begeben, find gebührenfrei. i 5 


gen des Bundeskanzlers nahezu kommentarlos hingenommen ſtimmung zu dem Antrage gegeben und da wir wiſſen, daß Die Durchführung des Geſetzes wird dem Innenminiſter 
hätten. Der Meſſagero iſt ſerner der Anſicht, daß die Mün⸗ der Abbau auch in dem Kabinette Anhänger hat, ſcheint un⸗ übertragen . tir en; 


chener Reife die Wirkung der Rede des Reichskanzlers und . l 
die früheren Reden Dr. Seipels abſchwächen ſollte. b en men bder irgend dnelce brunn een 
3 Eröffnung eines parlament⸗uſeums Küng Habit Allah hal ou Sn a den 
maſſenſchlägerei im Norden Berlins. in Budapejt. lengliſchen Geſandten in Kabul empfangen und mit ihm eine 
Berlin, 24. Jänner. Nach einer Meldung Berliner Blät- | Budapeft, 24. Jänner. In Budapeſt wurde heute ein in längere Unterredung Über die politiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ter kam es kurz vor Mitternacht in der Duncker Straße im mehreren Räumen des Parlamentsgebäudes untergebrachtes ſchen Afghaniſtan und England gehabt. Der Vertrag zwiſchen 
Nordä Berlins zu einer neuen Maſſenſchlägerei zwiſchen etwa | Parlamentsmuſeum eröffnet, das die Andenten an große un- England und Afghaniſtan iſt zur Stunde noch nicht unter⸗ 
40 Mitgliern der beiden Vereine „Nordring“ und „Nordpi⸗ gariſche Politiker und bedeutende politiſche Epochen an einem zeichnet. a 0 1 
raten“. Nach dem Vorbild der „Immertreu“-Leute fuhren vor würdigen Ort der Oeffentlichteit zugänglich zu machen, be- Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll ſich König Aman 
ein Lokal in der Duncker Straße plötzlich drei Kraftdroſchken rufen iſt. Der Muſeumsausſchuß des Parlaments hat be. Allah bereits unterwegs nach Kabul befinden, zwei neue 
vor. Den Wagen entſtiegen etwa 10 bis 12 Mann, die in das ſchloſſen, wichtigere politiſche Vorgänge in Film und die Stämme haben ſich König Aman Ullah angeſchloſſen und be⸗ 
Lokal eindrangen und mit mehreren dort ſitzenden Gäften | Reden hervorragender Polititer auf Grammophonplatten zu veit erklärt, ihn im Kampf gegen Habib Ullah zu unterſtützen, 


Streit anfingen. Es lam zu einer Schlägerei, in deren Ver- verewigen und im Muſeum unterzubringen. f 82 Kilometer von Kabul entfernt iſt es zu großen Zuſam⸗ 
lauf auch ein Schuß abgefeuert wurde, der aber ſein Ziel — — menſtößen zwiſchen den Anhängern Habib Ullah und Aman 
verfehlte. Durch ſchnelles Eingreifen der Polizei konnte ern⸗ Die Mannſchaft des italieniſchen Allah gekommen, wobei auf Seiten Aman Ullahs zwei Aus⸗ 
ſtes Blutvergießen vermieden werden. Mehrere der Angreifer Da. npfers Fl orida” gerettet länder getötet wurden, die als militäriſche Inſtrukteure an 
konnten ermittelt und verhaftet werden. Nach den bisherigen p 25 9 3 dem Kampf gegen Habib Ullah teilgenommen haben. Der 


Ermittlungen ſcheint es ſich ähnlich wie bei den blutigen Vor. _ New Vork, Fr Jänner. Die Veſatzung des italieniſchen Kampf dauert noch fort. Aman Allah it es gelungen eine 
gängen am Schleſiſchen Bahnhof um einen vorbereiteten Ra⸗ ee eee 1 8 zu Hilfe gekommenen Gruppe von Anhängern Habib Allahs zu entwaffnen. 
chezug zu handeln. In dem Lokal ſollen mehrere Mitglieder | Dampfer „America ge eden. a ‚ . 5 ; 
eines Vereines geweilt haben, die vor einigen Tagen in einem ER 3 u dem Bo mbenunglück dec indiſchen 
Prozeß als Zeugen aufgetreten waren und ungünſtige Aus, Kampf der Gendarmerie mit Räubern Fuse ene 0 Indien auf die 
agen gegen Mitglieder eines Ri eins im N N €. ne 
— 8 nn g itglieder eines n im Norden gemacht In einem jugoflowiſchen Dorfe hatte die Gendarmerie 19 d avallerie 
einen mehrſtündigen Kampf mit zwei Räubern, die ſich im London. 24. Jänner. Wie der Sonderberichterſtatter des 
Hauſe verbarrikadiert hatten. Zwei Gendarmen wurden ge- „Dally- Telegraph aus Beſchawar ergänzend berichtet, find 
tötet, einer verwundet. Militärverſtärkung beſchoß das Hans ue eee ER s einge 55 
Berlin, 24. Jänner. Wie der Lokalanzeiger mitteilt, hielt aus einem kleinen Geſchütz und zündete es an. Die Räuber britiſchen de a wel er fiziere u i 
in der Sitzung der Berliner mediziniſchen les drangen ſchließlich brennend aus dem Haufe und wurden er⸗ 1 SP e eee e ige Am her 7 — 
Mittwoch Profeſſor Regaud aus Paris einen Vortrag über ſchoſſen. eee eee eee Sa Man be⸗ 
Pr 2 Nadlum. 8 die Heilmethode, die mit e Da 88 N Offizier und 1 Mann hren Ver- 
einer beſonderen Technit den Kresherden beitommt, wurden Die verhafteten Proſtiſten verweigern en Peg We ſind e 3 
Waden e e e 2 ei die Ausſagen. S3uiſchen Beſchawar und dem Fort Jamrus am Eingang 
50 ö iR, T ACH » 2 2 9 3 
. Körperhöhlen. 5 1920 bis 1926 wurde bei Kowno, 24. Jänner. Wie aus Moskau gemeldet wird ha- zum Khüber befindet ſich ein großer Uebungsplah. Vor zwei 
344 Fällen von Zungen- und Mundhöhlenkrebs in 82 Fällen ben die Verhaftungen von Proſtiſten in Moskau großes Auf. Tagen richteten die britiſchen Luftſtreitträfte an den Platz⸗ 
; ſehen eregt. Die Verhafteten wurden ſofort über ihre ge- offizier das Erſuchen, den Platz für die Uebungen zur Ver⸗ 


" Rrebsheilung durch Radium. 


öllige Heil erzielt. Noch günſti i ch die Behand⸗ 5 Fenn 2 A 
e Bei Lipp ie een „„ der Fälle 1 Tätigkeit in Moskau vernommen. Sie verweigern jeg⸗ fügung zu ſtellen. Dem Erſuchen. wurde ſtattgegeben, und 


Far F 5 005 iche 3 ünf daß ſie f 1 iheit ge⸗ gleichzeitig Vereinbarungen getroffen, für eine gemeinſame 

23 blick liche Auskünfte und verlangen, daß fie ſofort in Freiheit ge- I \ getroffen, für ET 

2 eee wi ne 150 BR | jet werden. Bei dem Verhör waren die Vertreter des poli- | Uebung von Kavallerie und Infanterie. Bei der Ankunft 
188 i e tiſchen Büros und die Vertreter der kommuniſtiſchen Inter- einer Schwadron des indiſchen Kavallerkeregiments wurde 

nationalen anweſend. Auch in anderen Städten iſt es zu Ver⸗ dem befehlenden Offizier mitgeteilt, daß Bombenübungen im 


Aus dem vierten Stock auf die Straße haftungen gekommen. Gange ſeien, Der Platzoffizier gab darauf den Luftſtreitträf⸗ 
ö geſprungen. ; 2 ten ein Signal „Werft keine Bomben ab“. Eine Maſchine, die 
Hagen, 24. Jänner. In Haſpe ſprang am Mittwoch abend Die afghaniſchen Geſandten im in 1300 Meter Höhe flog, verwechſelte wegen des außeror- 


eine Frau, die vor einigen Wochen bereits verſuchte, ihrem Au: i icht Pentlic ungünſtigen Wetters das Signal und verſtand „Alles 
8 r : Fe Auslande erkennen habib Ullah nicht klar“ eine Bombe wurde daraufhin abgeworfen, die mitten 


und dem Leben ihrer beiden Kinder durch Gas ein Ende zu an in den 200 Met iten Kreis der indiſchen Kavallerie fiel 
25 . 3 . . n Meter weiten Kreis der in n Kavallerie fie 
machen — das jüngſte Kind wurde tot aufgefunden, während Kairo, 24. Jänner, Nach neuen Meldungen aus Afgha⸗ fund Hold fürchtbares Ergebnis hätte I 15855 


die Frau und ihr Sohn wieder ins Leben zurückgerufen ni 5 8 N i 5 
1 } 5 iitan haben die afghaniſchen Geſandten im Ausland dem i 5 
. — 9 . Stock a dis Strafe und König Habib Ullah mitgeteilt, daß fie es ablehnen, mit der Erdſtöße in Südſchwedlen. 
ieb tot liegen. Die F ee Zeit ſchwermütig. neuen Regierung zuſammen zu arbeiten und daß fie König. Kopenhagen, 24. Jänner. Nach Meldungen aus Ostars- 
Aman Allah treu bleiben würden. Die afghaniſchen Geſandt⸗ hamn in Südſchweden find in der Umgebung dieſer Stadt in 


Aegypten ratifiziert den Rellogg-PaRt. ſchaften in Europa und Asten haben ſich geweigert für die der Nacht zum Mittwoch zahlreiche Erderſchütterungen ver. 
Kairo, 24. Jänner. Die ägyptiſche Regierung hat den Kel- neue afghaniſche Regierung irgend welche diplomatiſchen ſpürt worden. An ſtärkſten waren die Erderſchütterungen 
logg-Patt ratifiziert. 5 i Schritte bei den Ländern, in denen Sie beglaubigt ſind, zu gegen 1 Uhr, wo die Fenſterſcheiben ſogar klirrten. 


Nr. 24 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Khara-Khofeo, 


Die erſte geſchichtlich nachweisbare Erwähnung der To- 
tenſtandt Khara⸗Khoto, inmitten der öden Sandmaſſen der 
Wüſte Gobi gelegen, findet ſich bei dem mittelalterlichen 
Weltreiſenden Marco Polo, der ſie aber auch nur von Hören⸗ 
ſagen kennt. Verſchiedene Verſuche europäiſcher Expeditionen 
die geheimnisvolle Stadt aufzufinden, ſchlugen fehl, bis dem 


die Totenstadt. 


Die Mongolei muß danach einſt eine Art Zentralreich ge⸗ 
weſen ſein, die Kultur des Tangutreiches hat erſichtlich auf 
hoher Stufe geſtanden und feine nationale Kunſt eine erheb⸗ 
liche Zeit ſelbſt die Unterwerfung durch Dſchingis⸗Khan 
überdauert. d 

Die in Khara⸗Khoto aufgefundenen buddhiſtiſchen Bild⸗ 
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lichen Glanz, nur die helleren und leichteren Töne haben ge⸗ 
litten. Die Malereien aus Tangut und Tibet beſtanden ſtets 
aus den drei Farben rot, gelb und blau; deren ausſchließliche 
Verwendung ergibt eine phantaſtiſche Farbenwirkung, die an 
ie erſten Werke chriſtlicher Kunſt erinnert. Oft iſt Buddha 
in Wolken gehüllt dargeſtellt, ihm zur Seite ſieht man häufig 
die Geſtalt eines Mönches oder in einer Ecke eine kleine Figur 
mit einem Weihrauchbecken. 


1 
g 


Die in Khara⸗Khoto gefundenen Bücher und Handſchrif⸗ 
ten ſind von größtem Werte, da ſie den wenigen bislang be⸗ 
kannten Dokumenten über die Exiſtenz eines ehemaligen 
Mongolenreichs neue Beweismittel hinzufügen. Eins von 
ihnen, ein Fragment von vierzehn Zeilen, dürfte ein Ab⸗ 


bekannten ruſſiſchen Aſienforſcher Proſeſſor Kosloff gelegent⸗ werke ſind indiſcher, chineſiſcher und tibetaniſcher, teils auch ſchnitt aus einer Art Lehrbuch des Oſchingis⸗Khan ſein. An⸗ 


lich ſeiner letzten Expedition die Erreichung des lange ge⸗ 


heimiſcher Herkunft und ſämtlich bewundernswert gut er- 


ſcheinend befand ſich ſein Name auf dem Buche, doch haben 


ſuchten Zieles gelang. Daß ſo manche Verſuche der Europäer, halten. Die Farben leuchten ſo friſch, als ob ſie erſt geſtern ſich nur die erſten drei Buchſtaben erhalten. 


nach Khara⸗Khoto zu kommen, fehl ſchlugen, liegt neben der aufgetragen wären. Die Vergoldung zeigt noch den urſprüng⸗ 


Abgelegenheit des Ortes wohl vor allem daran, daß die 
Landesbewohner den Reiſenden faſt immer irreführende An⸗ 
gaben machten, um einen Beſuch der Stadt zu hintertreiben. 

Bei den Bewohnern der umliegenden Orte ſteht Khara⸗ 
Khoto nämlich in dem Rufe, der Sitz böſer Geiſter zu ſein, 
die — manche von ihnen in Geſtalt großer Schlangen — 
einen dort rergrabenen märchenhaften Schatz hüten. Die 
Sage erzählt, daß einſt ein Khan mit einem rieſigen Heere 
ſich des Thrones des Reiches der Mitte habe bemächtigen 


wollen, doch gelang es dem Chineſen, den Eindringling nach 


Khara⸗Khoto zurückzuwerfen. Um ihn zur Uebergabe zu zwin⸗ 
gen, beſchloſſen die Sieger, den Belagerten das Waſſer abzu- 


Im Asyl für 


H. Wickſon. 


Obdlachlose. 


Ueber der Stadt liegt leichter Nebel. Jeden Augenblick 


Von Dr. Paul Herzog. 


beitshaus abtransportiert werden. So raſch wird freilich in 


ſchneiden, was durch Ableitung des die Stadt durchfließenden kann es regnen, und man iſt froh, wenn man ein ſicheres der Regel nicht verfahren. Meiſtens hat der Leiter einen guten 


Stromes auch gelang. Da der Khan keinen andern Ausweg 
zur Rettung ſah, verbarg er ſeine unermeßlichen Schätze in 
einem tiefen Brunnen, dann machte er mit der geſamten 
Streitmacht einen Ausfall, der aber mißlang und zum völli⸗ 
gen Unetrgang ſeiner Macht führte. Obwohl die ſiegreichen 
Chineſen ſich alsbald auf die Suche nach den vergrabenen 
Schätzen machten, wurde nichts gefunden. 9 

Khara Khoto, das wörtlich die „ſchwarze Stadt“ bedeutet, 
iſt nicht leicht zu erreichen. Die Wüſte umgibt es auf weite 
Entfernung nach allen Seiten, vernichtende Sandſtürme be⸗ 


Dach über dem Kopf hat. Wir Menſchen in Beruf und Gtel: 
lung wiſſen das eigentlich kaum mehr zu würdigen. Wir be⸗ 
trachten es als Selbſtverſtändliches und können uns gar nicht 
denken, daß es uns gleich ergehen könnte wie den tauſend Un— 
glücklichen, die auf der Straße liegen und in des Wortes 
wahrſter Bedeutung nicht wiſſen, wo ſie ihr Haupt hinlegen 
ſollen. Und doch gibt es ſolche Menſchen, und wenn man ihre 
Zahl für das ganze Reich ausrechnen wollte, würden wir uns 
vielleicht nicht mehr ſo unſerer guten Stellung brüſten. Denn 
was dieſen paſſiert, könnte das nicht gerade ſo gut auch uns 


Blick für Menſchen, deren Obdachloſigkeit auf Arbeitsſcheu 
zurückzuführen iſt. Die polizeiliche Kontrolle hat aber ſonſt 
noch ein Gutes. Verbrecher und anderes riet einwandfreies 
Geſindel meiden das Obdach. Als die Kontrolle noch nicht 
ſtändig, ſondern nur ſtichweiſe durchgeführt wurde, ſuchten 
ſich dieſe Leute durch die Flucht der Verhaftung zu entziehen. 
„Sobald ruchbar wurde, daß die Polizei anrückte, kletterten 
diejenigen, die es anging, an den Fenſtertetten empor und 
flüchteten durch die Fenſteröffnungen. Das hat dazu geführt, 
daß die Leitung die Ketten an den meiſten wegnehmen ließ, fo 


drohen die Reiſenden, die aufgewirbelten Sandmaſſen er⸗ zuſtoßen, uns über Nacht der nackten Not in die Arme trei- daß ſchon dadurch eine Flucht unmöglich gemacht wurde. 


innern an Vulkanausbrüche. Die Gewalt dieſer Stürme iſt 
ſo groß, daß ſie häufig nicht nur feinen Sand, ſondern auch 
ziemlich ſtarken Kies und Kieſel durch die Luft 


ſtrahlt tagsüber in einem tiefen Türkisblau, des Nachts bietet 
die Landſchaft im glitzernden Mondlicht einen zauberhaften 
Anblick. Große Herden von Kamelen, Pferden, Antilopen 
und Schafen wurden von Profeſſor Kosloff häufig beobachtet, 
darunter vielfach in Europa noch ganz unbekannte Arten. 
Auch Haſen ſind außerordentlich häufig, die eigenartigerweiſe 
leicht zahm werden und den Mongolen als Haustiere dienen | 
wie bei uns die Katzen. 


Nähert man ſich Khara-Khoto, jo bemerkt man längs 
der Straße kegelförmige Türme. Die Mauerreſte der Stadt 
ſelbſt liegen auf niedrigen Sandhügeln, düſter und maffig 
ragen ſie aus dem Gelb der Wüſte empor. Am Weſtende er 
hebt ſich ein kleines Gebäude mit roter Kuppel, die Reſte einer 
mohammedaniſchen Moſchee. Nach dem Durchſchreiten der 
Tore gelangt man auf eine weite Fläche, die von trümmer⸗ 
beſäten Straßen kreuz und quer durchſchnitten wird. Das 
Straßennetz ſcheint jedoch mit Vorbedacht angelegt zu ſein, 
und Khara⸗Khoto iſt ſicher einſt eine heilige Stadt geweſen, 
worauf die Reſte zahlreicher Tempel deuten. Die Häuſer 
warten aus Lehm erbaut und mit Stroh gedeckt. Eigenartigen 
Gegenſatz zu dem beklemmenden Anblick dieſer toten Ruinen 
ſtadt bildet der Geſang der unzähligen Vögel, die trotz des 
Waſſermangels in den Ruinen niſten, in erſter Linie der be. 
rühmte Sänger der Wüſte, der Eremitvogel. 

Die Straßen von Khara⸗Khoto müſſen einſt ſehr belebt 
geweſen ſein. Von den früheren Bewohnern find jedoch nur 
noch zahlreiche Schädel übrig geblieben, die leuchtend weiß in 
den als Grabſtätten dienenden Türmen liegen. Gegenſtände 
des täglichen Gebrauchs ſieht man in Haufen auf den Stra- 
ßen. Die wertvolleren Dinge, insbeſondere Kunſtwerke, wur⸗ 
den dagegen in den erwähnten kegel⸗ und pyramidenförmi⸗ 
gen Türmen aufbewahrt, die der Ruinenſtadt eine eigenar- | 
tige architektoniſche Linſe geben. In einem dieſer Türme ſtieß 
man auf eine Gruppe phantaſtiſch geſtalteter Statuen, die im 


I 
| 


Halbkreis um eine Anzahl Buddhaſtatuen aufgeſtellt waren | 


und ſich Jahrhunderte hindurch ſo erhalten hatten. In einem 

anderen Turm fand ſich eine Anzahl Götterbilder in Terra- 

totta; die Augen waren teils aus Kriſtall, in einem Falle 

aus Topas, meiſtens fehlten ſie ganz. 5 

Nach Anſicht Profeſſor Kosloffs war Khara-Khoto einſt 

die Hauptſtadt des Tangut⸗Reiches, das bis zum 12. Jahr⸗ 

hundert blühte und dann von Dſchingis⸗Khan unterworfen 

wurde. Die Bevölkerung beſtand überwiegend aus Mohamme⸗ 

danern, doch gab es auf dem flachen Lande auch zahlreiche 
Buddhiſten. Zur Zeit ſeiner Blühte war die Stadt unzweifel⸗ 
haft der Mittelpunkt einer reichen und fruchtbaren Landſchaft 
die ein ausgezeichnetes Bewäſſerungsſyſtem beſaß. Die Stadt 
ſelbſt lag am Zuſammenfluß zweier Flüſſe, deren Bett noch 
heute erkennbar iſt. Auch laſſen ſich Spuren der früheren Be. 
wäſſerungsanlagen nachweiſen. Dieſe ſowie ausgegrabene 

Mühlſteine deuten auf den ehemaligen Getreidebau hin. Die 

heute in der Wirte um Khara-Khoto hauſenden Mongolen⸗ 

ſtämme nennen ſich Turgut; nach Kosloff haben ſie ſich vor 
etwa fünfeinhalb Jahrhunderten dort angeſiedelt. Das Wort 
„Turgut“ bedeutet „Rieſe“ oder „großes Volk“, den Namen 

ſollen die Stämme von Oſchingis⸗Khan erhalten haben. Heute 

gelten ſie bei den übrigen Mongolen als verwildert, faul und 
ſchmarotzerhaft. ö N 

Der ſagenhafte Schatz wurde auch von Profeſſor Kosloff 
nicht gefunden; gleichwohl iſt der Erfolg ſeiner Reiſe un⸗ 
erwartet groß. Der wichtigſte Fund iſt eine Bibliothek von 


ben? 
Mancher gerät vielleicht in Verlegenheit, wenn er die ſo— 


5 Kies 2 führen. zialen Inſtitutionen herzählen joll, die dem Schutz von hilfs- | 
Andererſeits beſitzt die Wüſte auch ihre Reize. Der Himmel bedürftigen Menſchen dienen. Man iſt zu leicht geneigt zu ſa- 150 Gramm Brot. In den Kleiderſälen erhalten 


gen: Es iſt nichts getan worden und es wird nichts getan. In 
der Tat fehlt es noch an Vielem, aber gemildert wird die Not 
doch, wo immer ſie auftritt. Das Aſyl für Obdachloſe in der 
Fröbelgaſſe in Berlin legt davon beredtes Zeugnis ab. 


| 


Bei den Jüngſten des Aſyls. 


Das Heim wurde im Jahre 1887 errichtet. Seither iſt es 
immer mehr ausgebaut und vervollkommnet worden. Im 
nächtlichen Obdach finden heute nahezu 2200 Menſchen Unter⸗ 
kunft. Hierzu kommen noch ungefähr 1000 Plätze im Aſyl in 
der Wieſenſtraße (600 Männer, 400 Frauen) und etwa 250 
Plätze für Männer im Obdach in Charlottenburg. Ein weite⸗ 


res Aſyl für 450 Männer befindet ſich im Bezirk Neukölln. 


im Bau. Jeder Schlafſaal in der Fröbelſtraße zählt 72 Bet⸗ 
ten. Vor Durchführung der Obdachreform wurden dieſe Säle 
mit 90 und in den Wintermonaten bis zu 150 Mann belegt, 
die auf dem nackten Boden ſchliefen. Die Obdachreform hat 
hier eine große Beſſerung bewirkt. Mit dem Jahre 1925 wur⸗ 
de die Aufnahmekontrolle durchgeführt. Jeder, der zum erſten 
Male das Obdach aufſucht, erhält eine Perſonalkarte. Auf die⸗ 
ſer wird jeder Aufenthaltstag vermerkt. Gleichzeitig mit der 
erſten Aufnahme wird er darauf aufmerkſam gemacht, daß 


Durch die nun ſtändig geführte Kontrolle ſind ſolche Stich— 
proben nicht mehr notwendig. 

Am Morgen bekommen die Obdachloſen eine Suppe mit 
ſie gegen 
Abgabe der Eßlöffel, Handtücher, Hemden und Pantoffeln 
ihre Kleidungsſtücke, die ſie am Abend vorher abgegben ha- 
ben, zurück und verlaſſen das Heim. Nur ſolche, die ſich krank 
fühlen, können ſich morgens beim Arzt melden. Diefer. über- 
weiſt ſie je nach der Dringlichkeit des Falles dem Ambulato- 
rium, einem Krankenhaus oder der Krankenſtation des Ob- 
daches. In dringenden Fällen wird der Arzt ſofort gerufen. 

In der Regel iſt die Frequenz gerade in den Wintermo- 

naten am ſtärkſten, da um dieſe Zeit viele Landarbeiter in die 
Stadt zurückfluten und kein Unterkommen finden. So be⸗ 
fanden ſich z. B. am 15. November, im nächtlichen Obdach 
1406 Männer und 91 Frauen. Dabei iſt zu bemerken, daß 
Männer und Frauen ſtreng voneinander getrennt ſind. Die 
Jugendlichen unter 18 Jahren haben wieder ihre eigenen 
Räume. 

Abſchließend muß geſagt werden, daß die von der Stadt 
Berlin hier vollbrachte Leiſtung nicht hoch genug zu veran- 
ſchlagen iſt. Hier wird wirklich mit allen zweckdienlichen Mit⸗ 
teln geholfen. Das Obdach der Stadt Berlin darf auch für 

‘andere Städte vorbildlich ſein. Was in den letzten Jahren an 
Verbeſſerungen eingeführt worden iſt, muß jeden mit hoher 
Achtung erfüllen. 


Jedermanns Unfchlibarkeit. 


Bitte, Sie wollen erklären, gerade Sie hätten nicht die 


Eitelkeit, immer Recht zu haben? Nun gut, dann denken 
Sie zum mindeſten, Ihr Tun ſei unfehlbar. Ja, Sie han⸗ 
deln ſogar ganz unbewußt ſchon in dieſer Vorſtellung. Wie? 
Sie nennen das eine äußerſt kühne, ja beleidigende Behaup⸗ 
tung? Ganz zu Unrecht! 

| Stellen Sie ſich einmal vor, Sie laufen einer Straßen⸗ 
bahn nach, um im Fahren aufzuſpringen. (Man ſoll's ja 
nicht tun, aber man tut's doch. Erſtens wegen des Helden⸗ 
mutes und zweitens, weil es verboten iſt.) In beſagtem 
Falle erreichen Sie die Elektriſche auch; aber ſie ſährt ſchon 
zu ſchnell, als daß Sie noch den Sprung wagen möchten. Was 
tun Sie dann? Erkennen Sie veumütig, daß es ein Unſinn 
war, ſo zu laufen? Bewahre, in neunzig von hundert Fällen 
ſetzen Sie ein gleichmütiges, etwas gelangweiltes Geſicht auf 
und laufen noch ein Weilchen weiter, als habe Ihr Laufen 
nicht das Geringſte mit der Straßenbahn zu tun. Sie ändern 
nur Ihre Richtung und ſteuern irgend einem Hausflur oder 


einem belangloſen Laden zu, um ein Stück Raſierſeife oder 


zehn Zigaretten zu kaufen — oder gar nur das urplötzlich 
ſchlecht ſitzende Schuhband neu zu knüpfen. Aber ihre Un⸗ 
zulänglichkeit einzugeſtehen, das wäre das Letzte! 8 
Oder was tun Sie, wenn Ihnen jemand entgegen kommt, 
den Sie für einen Bekannten halten und grüßen wollen, bis 
[Sie beim Heben der Hand merken, er ſei es gar nicht? Was 
tun Sie? Nehmen Sie die Hand wieder herunter, weil Sie 


ſich geirrt haben? Aber nein, nur keinen Irrtum zugeben! 


Alſo fährt die erhobene Hand auf einmal zum Schlips, oder, 


wenn fie. ſchon am Hutrand war, nehmen Sie den Hut ſogar 
ab und ſtudieren aufmerkſam, ob das Band gut ſitzt oder viel⸗ 
leicht zu erneuern iſt. Und Sie tun das, als hätten Sie ſchon 


ſeit Stunden dieſe Abſicht. 


So rechthaberiſch ſind Sie! Wir alle übrigens. Das iſt 


jedermanns Unfehlbarkeit. Und weil es damit nicht weit her 


Im Speiſeſaal für Männer. 


er ſich innerhalb 14 Tagen nach einem anderen Unterkommen 


hiſt, weil wir uns oft genug irren, deshalb greifen wir bei 
ſolcher Gelegenheit zur Tarnung (oder wenn es deutſcher 
klingt: Mimikry), nicht viel anders als das Chamäleon, das 


2000 Papyri, Büchern und Handſchriften ſowie eine Samm- umzuſehen hat. Man muß nämlich wiſſen, daß nach allgemei- in der Gefahr die Farbe wechſelt, oder als der Igel, der dann 
lung von 300 buddhiſtiſchen Bildern, die ſich in einem der nem Landrecht Obdachloſigkeit F:ufbar werden kann. Kian zur merkwürdigen Stachelkugel wird. Der Unterſchied beſteht 
Türme befanden. Eine Unterſuchung dieſes und des übrigen der Betreffende leinen tr'ffinen Grund für feine Obdadlofig- nur darin, daß feine Stacheln das Leben ſchützen und um ſove 
Materials führt zu verſchiedenen intereſſanten Folgerungen. keit angeben, fo kann er dem Richter vorgeführt und ins Ar⸗— geftehen wir es offen — nur die liebe Eitelkeit. 
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bei der Bielitzer Sparkaſſa zu 
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Moſewodſchaft Schleſien. 


Die kommunale Juſatzſteuer zur ftaat= Weihnachtszulage. c) Vom Turnverein „Sokol“ für die dem⸗ 


lichen Steuer auf Alkohol und 
alkoholifche Getränke. 


Der Wojewodſchaftsrat und die Kommunalverbände 
legten dem Schleſiſchen Sejm einen Geſetzentwurf vor, welche 
die Kommunen in der Wojewodſchaft berechtigt, zum Zwecke 
der Verdeſſorung ihrer Finanzlage zeitweiſe einen Zuſchlag 
zur ſtgatlichen Steuer auf Spiritus, Alkohol und alkoholiſche 
Getränke zu erheben. Dieſer Zuſchlag darf bis zur Höhe von 
100 Prozent der Staatsſteuer gehen, darf jedoch bei der Be⸗ 
ſteuerung von Likören in der Fabrikation nicht höher als 
10 Prozent der Staatsſteuer ſein. 

Dieſe Beſteuerung gilt nur für das Jahr 1929 und ſoll 
mit Wirkung vom 1. Jänner 1929 in Kraft treten. Der Schle⸗ 


ſiſche Sejm hat zu dieſem Geſetzentwurf noch keine Stellung 


genommen. 


Die ſchleſiſchen Städte und Gemeinden 
auf der Pofener Candesausſtellung. 

Die Beteiligung der ſchleſiſchen Städte und Gemeinden 

auf der Poſener Landesausſtellung erfolgt durch den ſchleſi⸗ 


ſchen Städte- und Gemeindeverband, welcher jetzt durch feinen 


Vorſtand umfangreiche Vorarbeiten für dieſen Zweck leiſtet. 
Der Syndikus des Verbandes, Herr Kuhnert, weilt gegen⸗ 


wärtig in Poſen, um dort die notwendigen Maßnahmen zur 


Beteiligung der ſchleſiſchen Städte und Gemeinden 
Landesausſtellung zu treffen. 


an der 


Eine Tagung der Sparkaſſen. 

Am heutigen Freitag findet in Kattowitz eine Tagung 
der öffentlich⸗ rechtlichen Sparkaſſen in der Wojewodſchaft 
Schleſien ſtatt. Zweck der Beſprechung iſt die Gründung eine 
Sparkaſſen⸗Verbandes für den Bezirk der Wojewodſchaft 
Schleſien. 


Bielitz 
M mai ; 
Gemeinderatsſitzung. 

In der geſtern ſtattgefundenen Gemeinderatsſitzung wur⸗ 
den folgende Mitteilungen des Präſidiums bekanntgegeben: 

J. Mit dem Erlaß vom 16. Jänner 1929, Zl. Preaſ. 41- 
29⸗26 O., ernannte der Herr Kreisgerichtspräſident in Cieſzyn 
auf Grund des Geſetzes vom 16. Dezember 1926, Dz. Uſt., Nr. 
29, Pof. 54, zum Vorſitzenden des Mietſchiedsamtes in Bie⸗ 


litz für das Jahr 1929 den Bezirksrichter Herrn Dr. Joſef Ko⸗ 


biela und zu feinem Vertreter den Magiſtratsrot Herrn Or 
Waldemar Broda in Bielitz. Gleichzeitig ernannte er im Sinne 
des cit. Geſetzes zu Mitgliedern (Beiſitzer) des Mietſchieds⸗ 


amtes in Bielitz ſämtliche Kandidaten, welche ſich auf der in 


der Gemeinderatsſitzung des Magiſtrates Bielitz vom 11. De⸗ 
zember 1928 genehmigten Liſte befinden. 


U 
2. Das Mietſchiedsamt in Bielitz legte dem Magiſtrat 


einen Ausweis über die Erhaltungskoſten des Mietſchiedsam⸗ 


tes in Bielitz im Jahre 1928 als auch einen Tätigteitsbericht 


dieſes Amtes per 1928 vor, welche im Exßedit des Magiſtro⸗ 
tes während der Amtsſtunden bis 15. Februar 1929 eingeſe⸗ 
hen werden können. 


3. Mit dem in der Sitzung vom 10. Dezember 1928 ge- | 


faßten Beſchluſſe genehmigte der Schleſiſche Wojewodſchaftsrat 
in Kattowitz auf Grund der Art. 25 und 27 des Geſetzes vom 
14. April 1924 über die einſtweilige Regelung der Gemeinde- 
finanzen im Sinne der verlautbarten Verordnung des Schle⸗ 


ſiſchen Wojewoden vom 8. Juli 1926 den Gemeinderatsbe- 


ſchluß der Stadt Bielitz vom 18. Oktober 1928, betreffend die 
Aufnahme eines Darlehens in der Höhe von 400.000 Zloty 
den im Gemeinderatsbeſchluß 
vom 10. Mai 1928 angeführten Bedingungen zum Zwecke der 
Erbauung eines Wohnflügels beim Gebäude des Feuerwehr⸗ 
depots in Bielitz. 0 I n 

4. Neujahrsgratulationen namens des Magiſtrates und 
des Gemeinderates wurden übermittelt: a) dem Herrn Woje- 


woden Dr. Michael Grazynſki, b) dem Herrn Vizewojewoden 


Sigm. Zurawſki und e) dem Vorſtand der Selbſtverwaltungs⸗ 
abteilung der Schleſiſchen Wojewodſchaft, Herrn Dr. M. 
Dworzanffi. I 

5. Dem Herrn Gemeinderat Ing. Oskar Twerdy wurden 


anläßlich ſeines 50. Geburtsjubiläums Glückwünſche über 


mittelt. a 

6. Am 14. Jänner d. J. beging der hochwürdige Prälat 
Dr. Joſef Bulowjti, Pfarrer der katholiſchen Pfarrgemeinde 
in Bielitz, fein 80. Geburtsfeſt. Der Genannte verſieht fein 
Amt ſeit über 35 Jahren, iſt hier geboren und daher mit un⸗ 
ſerer Gemeinde eng verbunden. Dem Jubilar wurden namens 


ſe) Vom Verband deutſcher Akademiker in Krakau für die be⸗ 
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wurde Stanislaus Blaſzka aus Lemberg ernannt. 

Die Angelegenheiten der Erweiterung des elektriſchen 
Netzes in Ligota und der Einrichtung der Beleuchtung in der 
Arbciterkolonie in Zaleze wurden vertagt, damit noch Erhe⸗ 

bungen an Ort und Stelle durchgeführt werden können. 

Es wurden nach den Anträgen verſchiedene Poſitionen 
| des Budgets für das laufende Jahr verſtärkt. 

e 5 Es wurde eine Diskuſſion über die Frage, ob Kattowitz 
willigte Subvention. s eim Gemeindeverbande verbleiben ſoll, durchgeführt und dann 
10. Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt hat mit Erlaß vom | die Beſchlußfaſſung darüber verſchoben. 
16. Jänner l. J. eine Aktion zur Verſorgung der Arbeitsloſen . 8 5 

und Armen mit Brennmaterial für dieſen Winter eingeleitet. a 

Dem Bürgermeiſteramte Bielitz ne zu dieſem 99 ein Gefährliche Schmnagler. heil an tag „u 1 37 Bet 
Betrag von 5600 Zloty zugewieſen. Das Anıt hat die Durch⸗ merkte ein Zollbeamter im Grenzteil Miſerow — Ligota 


ſelben pro 1928 bewilligte Subvention. d) Vom Verband der 
B. B. Akademiſchen Jugend für die bewilligte Subvention. 


Zum Veterinärarzte in dem ſtädtiſchen Schlachthauſe 


führung des Einkaufes dieſer Kohle und des Transportes bis eie ewe Perſonen. welche die deutsche * Dre 
reichen ſuchten. Der Zollbeamte rief die Perſonen an, die je⸗ 
[doch nicht ſtehen blieben. Er gab zwei Schüſſe ab, die aber 
niemanden trafen. Als die Schmuggler etwa 60 Meter von 
dem Beamten entfernt waren, gaben ſie drei Schüſſe ab, die 
niemanden verletzten. Die Schmuggler trugen Pakete. 
ö Warnung. Eine unbekannte Perſon beſucht penſionierte 
Eiſenbahner. Der Mann ſtellt ſich als Kontrollor der Eiſen⸗ 
bahndirektion, Abteilung für Penſioniſten, vor. Er nimmt 
die Vermögens- und Familienverhältniſſe auf. Perſonen, 
welche die entſprechenden Dokumente nicht beſitzen, werden 


auf den Kohlenplatz des Gaswerkes der Schleſiſchen Eskompte⸗ 
bank in Bielitz anvertraut. Dieſelbe beſorgt nicht nur die von 
der Grube mit einem 10⸗prozentigen Preisnachlaß zu liefern: 
de Kohle, ohne hierfür welche Koſten zu berechnen, ſondern 
die Direktion hat für dieſe humanitäre Aktion aus eigenen 
Vorräten weitere 10 Tonnen Kohle unentgeltlich zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Für dieſe hochherzige Spende, die wirklich nach⸗ 
ahmenswert iſt, und für das bewieſene Entgegenkommen 
ſpricht das Präſidium der Direktion der Schleſiſchen Eskomp⸗ 
tebank im Namen der armen Arbeitsloſen, denen dieſe Aktion 
zugute kommen wird, den herzlichſten Dank aus. 
Beförderung am hieſigen Magiſtrat. Ab 1. Jänner wur⸗ 
den am Magiſtrat in Bielitz folgende Herren in höhere Amts⸗ 
ſtellen befördert: Oberoffizial Franz Kusnitzius zum Kanzlei⸗ 


ſekretär, Oberoffizial Robert Schneider zum Kanzleiſekretär, 
Offizial Raimund Jeraſſek zum Oberoffizial, Offizial Joſef 


Kopaczko zum Oberoffizial, Kanzleiaſſiſtent Vinzent Bieongeki 
zum Offizial, Kanzleiaſſiſtent Stanislaus Luezynſki um Ofſi⸗ 


von dem falſchen Kontrollor guſmerkſam gemacht, daß ihnen 


die Penſion eingeſtellt wipd. Bei dieſer Gelegenheit verſucht 
der angebliche Kontrollor, unter dem Vorwand, die Angele⸗ 
genheit zu ordnen, Geld zu erpreſſen. Perſonen welche einen 
derartigen Veſuch erhalten, mögen ſofort die Polizei ver⸗ 
ſtändigen. 

Geſtohlen wurde der Firma „Hornoſlonski Rolnik“ ein 
Photoapparat „Komteſſe Nettel“ mit dem Stativ und der 
Kaſſette. Der Apparat trägt die Bezeichnung „Quito“. Vor An⸗ 
kauf desſelben wird gewarnt. 


zial, Vercragsbeamter Joſef Kubitza erhält die definitive An.“ Diebſtahl. Der Frau Katharine Sroka wurden vom Dach⸗ 
ſtellung, proviſoriſcher Kanzleioffiziant Karl Czyſz zum be boden aus einem nicht verſchloſſenen Kaſten zwei Betten und 
en a 1 „ 1905 drei Kopftiſſen im Werte von 1116 Zloty geſtohlen. 

dinand Peterek zum definitiven Kanzleioffizianten, Kanzlei⸗ 3 EHER 8 5 2 
gehilfe Erwin Zeitzinger zum definitiven Kanzleioffizianten, befi Bein: gepärt die Ziege? A Feuerwehrdepot — Rattewid 
gen 18. e . efindet ſich eine zugelaufene Ziege, welche daſelbſt vom 
Kanzleihilfsarbeiter Johann Urbanke zum proviſpriſchen Eigentümer e Aocae ö 
Kanzleigehilfen, Kanzleihilfsarbeiter Franz Ganſel zum pro.. 4 5 8 ; ae 
viſoriſchen Kanzleigehilfen, Vertragsbeamter Karl Jendrze⸗ Ein Hund entlaufen. Am 12. d. M. erſtattete der Wäch⸗ 
jowſti zum Kaſſaoffizial, Vertragsbeamter Alfred Fernfa |ter Vinzenz Lu dwig vom Kattowitzer Flughafen, daß am 
zum Kanzleioffizial, Aushilfsdiener Viktor Hankus zum defi⸗ 11. d. M. ein Schäferhund des L. o. P. P. entlaufen ſſt. Der 
nitiven Amtsdiener. > | 1 5 hört 70 9 e und repräſentiert einen 
a Wert von 300 Zloty. Nachrichten 

Das Runjtlaufen am Sonntag verſchoben Hundes ſind an das nächſte Polizeikommando abzugeben. 


| Zufolge geſtriger telegraphiſcher Nachricht muß das Der Zuſchneidekurs für die Gehilfen des Schneiderhand- 


Paarläuferpaar Hoppe am Sonntag in Prag ſtarten, und werkes, welcher zurzeit im Chriſtlichen Vereinshaus auf der 
tann ſohin das angeſagte Schaulaufen am 27. d. M. nicht ul. Jagielonſta abgehalten wird, wird am 26. d. M. beendet. 
ſtattfinden. . a - \ 2 

Von Prag begeben ſich die Künſtler zu de 3 

in Budaßeſt aus 1 
das Schaulaufen erſt nach dem 3. Februar in Ausſicht genom⸗ f 
men wird. 4 

Der genaue Termin wird noch bekanntgegeben werden. 


Arbeitsloſenſtatiſtik. Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt 
gibt bekannt, daß in der Zeit vom 9. bis 16. Januar die Zahl 
der Arbeitsloſen um 827 Perſonen geſtiegen iſt. Der augen⸗ 


‘ 
N — 


rie Romaniak fucht verſchiedene Parteien unter dem Vor- industrie 8, Metallinduſtrie 907, Textil 283, Vauinduſtrie 
wand des Kartenlegens auf, um bei dieſer Gelegenheit dieſel⸗ 2938, Papier⸗ 46, Chemiſche⸗ 15, Holz- 357, Ceramiſche In⸗ 
ben zu beſtehlen. Eines ihrer Opfer iſt eine Frau Marie S. dustrie 79. Darunter befanden ſich Handwerter 677, nicht qua⸗ 
Romanit entwendete ihr mehrere Garderobeſtücke. Welchen liftzierte Arbeiter 13 617. Landwirtſchaftliche Arbeiter 133 
Hokuspotus dieſe Kartenlegerin ausführt, geht daraus her- geiſtige Arbeiter 1283. Unterſtützungsberechtigt waren 12.135 
vor, daß ſie außer den Garderobeſtücken auch einen Kanarien Arbeſtsloſe. ’ 5 
vogel mitnahm, ohne daß die Beſtohlene davon etwas merkte. Eine g eriſſene Schmugglerin. Am Dien Stag kan zi Sbge- 
Die diebiſche Kartenlegerin wurde verhaftet. nen Auto eine gewiſſe Emma Adamek nach Kattowitz und ſtieg 
Achtung Hausbeſitzer. Infolge des Waſſermangels werden im Hotel Piſſarek ab. Im ſelben Gebäude befindet ſich auch 
von den Mietspdrteien die notwendigen Waſſermengen außer- das Bezirksinſpektorat der Zollwache. Die Polizei verhaftete 
halb der Wohnhäuſer herangeholt. Unwillkürlich wind dabei die Adamek, welche deutſche Staatsbürgerin iſt mit ihrem 
Waſſer auf den Treppen vergoſſen, welches bei der herr- Chauffeur. Die Verhaftung erfolgte wegen ſyſtematiſchem 
ſchenden Kälte gefriert. Dadurch, daß auch die Stiegen in Schmuggel, den die Verhafteten ſeit längerer Zeit betrieben 
einigen Häuſern nicht beleuchtet werden, paſſieren Unglüds- haben. Auf verſchiodenen Wegen wurden Waſchpulver her- 
fälle, für welche der Hauseigentümer aufkommen muß. Cs übergeſchmuggelt. a 

müſſen daher Vorkehrungen getroffen werden, damit Un⸗ 
glücksfälle vermieden werden. e 


Die ſofort eingeleitete Unterſuchung in Wäſchereien und 
[Geſchäften ergab das Vorhandenſein großer Mengen von 
Waſchpulver im Werte von 100 000 Zloty. x { 

DR Die weitere Unterſuchung ergab, daß die Schmugglevin 

Wahlterain für die Wähler des dritten Wahltörper am uon de gegen untern einn denten wachen 
Freitag, den 25. d. M., welche an den beiden vorhergehen⸗ zun dend named ht N 

a icht zur Wahl gingen: . in dieſem Raum ſchmugglerwaren untergebracht. ER 
den Tagen nicht z Sul al Ferner hatte die Adamek im Magazin der Leimfabrit in 

f Myslowitz gemietet und davon eine Fabrik chemiſcher Rei⸗ 

nigungsmittel für Metalle errichtet. Dieſe Fabritation wur⸗ 
de im geheimen durchgeführt. Daſelbſt wurde eineinhalb Wag⸗ 

eh der chemiſchen Reinigungsmittel vorgefunden. 


5 


| Biala. 


| nn 2 — 
ö 


| Rattowit. 


Beichlüffe des magiſtrates. 


Einige Angelegenheiten bezüglich Ankaufes und Aus. 
| tauſches verſchiedener Terrains wurden dem Jmmobilienaus- 
ſchuß überwieſen. | 
Dem Bauamte wurde aufgetragen, einen Entwurf für 


x 


8 


Rönigshütte. _ 
Diebſtähle. Dem Alois Sojta aus Königshütte wurde am 


über den Verbleib des 


un dieſem Tage findet eine Schau der Arbeiten, welche durch 


n ar die Teilnehmer des Kurſes geleif et wurd ürden, in der Zeit von 
iträgenden Welkmeiſterſchaftslaufen ſo daß 9 bis Wahr ea 5 22 e , ,es n 


g ie: blickliche Stand iſt 27.000 Arbeitsloſe. In dieſer Zahl ent⸗ 
Eine diebiſche Kartenlegerin. Die hierorts bekannte Ma- ſallen auf: Vergarbeiter 5 565, Hüttenarbeiter 1092, Glas⸗ 


des Präſidiums, des Magiſtrates, des Bezirksſchulrates und ein Haus an der Ede der Sienkiewiez- und Dabrowſtiegogaſſe 20. d. M. im Saale des Verbandshauſes in der Wolnoscigaſſe 


des Gemeinderates der Stadt Bielitz anläßlich eines fo ſelte- zur Unterbringung der Feuerwehr, der Familien der Feuer- 47 während einer Tanzunterhaltung ein Mantel im Werte 
nen Jubiläums die herzlichſten Glückwünſche übermittelt, für wehrleute uſw. auszuarbeiten. Ein ſolches Haus würde not von 130 Zloty geſtohlen. — Dem Heinrich Beiner wurde bei 
welche derſelbe mit Schreiben vom 15. Jänner 1929 herzlichſt wendig ſein, wenn das projektierte Bahnhofgebäude mit dem devſelben Gelegenheit ein Mantel, in dem ſich ein Schal, 
dankt. 


7. Am 14. Jänner d. J. ſtarb Frau Agnes Gröger, die 
Mutter des Gemeinderates Herrn Theodor Gröger, aus wel⸗ 
chem Anlaſſe demſelben namens des Gemeinderates und Ma⸗ 
giſtrates das Beileid ausgeſprochen wurde. 


Eingange in der Wojewodzkagaſſe errichtet werden möchte. 


0 Der Magiſtrat beſchloß weiters, von der Eiſenbahnver⸗ 


waltung die Errichtung eines Bahnhofgebäudes mit dem Ein: 


gange in der Wojewodzkagaſſe zu verlangen und für dieſen 
. Zweck das Terrain der alten Gasanſtalt zu überlaſſen. Im 
8. Das Beileid wurde gleichfalls ausgeſprochen der Frau Falle, daß die Bahn mit dem Baue nicht bis längſtens im] 


Handſchuhe und der Barbetrag von 1.20 Zloty befanden, ge- 
ſtohlen. Der Schaden beträgt 60 Zloty. — Joſef Gertner aus 
Königshütte meldete bei der Polizei, daß ihm von unbekann⸗ 
ten Tätern regelmäßig Brot von den im Vorhauſe bei der 
Bäckerei aufgeſtellten Regalen geſtohlen werde. Den bisheri- 
gen Schaden ſchätzt er auf 800 Zloty. 5 
Zuſammenſtoß. Am 19. d. M. iſt die Tramway Nr. 267 


amten und Angeſtellten für die ſeinen Mitgliedern gewährte ten in das Bauamt zu. 


Marie Heezko, Witwe nach dem penſionierten ſtädtiſchen Jahre 1930 beginnen ſollte, wird die Gemeinde dieſes Ter- 
Schuldiener aus Anlaß des Ablebens ihres Ehegatten Herrn rain an eine Privatperſon verkaufen. e auf der Hüttenſtraße, Ecke der Beuthenerſtraße, mit dem Per⸗ 
Der Magiſtrat beſtätigte die erhöhten Erhaltungskoſten | ſonenauto Nr. 2849, das der Firma Pietruſzta in Königs⸗ 
hütte, Kattowitzerſtraße, gehört, zuſammengeſtoßen. Das Auto 


Johann Heczko. 5 a 
9. Dantſchreiben ſind eingelaufen: a) vom Direttor des von 1.50 Zloty (bisher 1.20 Zloty) in den Waiſenhäuſern. 
Elettrizitätswerkes, Herrn Wellner, für die ihm aus Anlaß Nagiſtrat beſtätigte ihl zu 
des Ablebens feiner Mutter, Frau Marie Fuchs, überbrach- zwar des Bryjak in Ligota und Gajdzik in Zaleze ? 
ten Beileidskundgebungen. b) Vom Vereine der ſtädtiſchen Be⸗ Der Magiſtrat ſtimmte der Aufnahme von drei Architek⸗ 


Der Magiſtrat beſtätigte die Wahl zu Bezirtsleitern, und wurde leicht beſchädigt. Menſchen haben keine Verletzungen 
erlitten. Die Schuld trägt nach den Erhebungen der Motor- 
führer der Tramway. n ” 


— 1 


den wollten ihre Brüder Joſef Piefiur und Ludwig Plawidi 
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Cublinitz. 


. “= 
Einbruch in einen Kiosk. In der Nacht vom Sonntag zum 25 O 7 tna 1 1 ten 
Montag wurde in den Kiosk des Johann Oſadzim aus Lub⸗ 5 9 


linitz eingebrochen. Die unbekannten Diebe entwendeten eine 
große Menge Zigaretten, Zigarren, Tabak ſowie 60 Zloty BE 8 5 FERN, 5 
Bargeld. Die Polizei hat die Unterſuchung eingeleitet. Schmelings neue Gegner. . Deuſchland (11 Teilnehmer): Wahl, Schuſter, Pellkofer, 
Ein Anweſen durch Feuer vernichtet. Im Hauſe des Land⸗ Der deutſche Meiſter Schmeling unterzeichnete nicht nur Müller, Saß, Bock, Bauer, Kröckel, e Tannheimer, 
wirtes Joſef Sukienit in Olſzyna entſtand Feuer. Das Feuer den Kampfvertrag gegen Johnny Nisto, ſondern außerdem Kretzer. Die Deutſchen haben ſich eine eventl. Aenderung der 
vernichtete das Häuschen ſamt der Wohnungseinrichtung voll⸗ Verträge, nächſten Montag gegen Petro Corri in New Yort, Wien Dis e renden de denden Mißerſcſten 
ſtändig. Außerdem verbrannten eine Kuh und mehrere Hüh⸗ New Jerſey und am 15. Februar in Boſton gegen Con 1 5 5 
ner. Das Feuer entſtand durch fahrläſſiges Hantieren mit O'gelly anzutreten. Er wird alſo in den nächſten vier Wochen ))))CCCC ar Pe 
einem offenen Licht durch den 70-jährigen Beſitzer. Bei der drei Kämpfe abjolvieven. Corri iſt höchſtens zweittlaſſig, er f ee Diet! DEREN, TRIER ER 
Löſchattion erlitt deſſen Tochter erhebliche Brandwunden, verlor nach Punkten gegen Charley Weinert und beſiegte . EIER 2 8 ; 
welche ihre Ueberführung in das Spital notwendig machte. durch k. o. Reh Risko ii der letzte Prüfftein für den Welt. (d 1 6 Teilnehmer): Jonſſon, Bergſtroem, Erikſſon, 
: 5 5 ee a : man, Hanſon. 
— — meiſterſchaftsanwärter, er iſt trotz feiner kürzlichen Nieder: ı n / Feine 1 8 x 
Pi lage gegen Schaaf noch immer erſte Klaſſe und ſchlug Harry Ungarn (2 Teilnehmer) e und Szepes. 

P ef. 85 nA 8 Norwegen (11 Teilnehmer): Haakonſen, Stenen, Johan⸗ 
Se? R 3 Wills, Sharkey und Perſſon. O’Kelly gilt ebenfalls als erſt⸗ Biniare: Sof Buſterud Kl . 
Statiſtik aus den hieſigen Pfarrämtern faſſig, er ift nicht ſchlechter, ſondern eher beſſer als Risto. Cin 8 hnen, Buſterud, Kleppen, Belgum, 
Katholiſches Pfarramt. Zur hieſigen Pfarrkirche gehören | Mähvenn Corri mehr eine Trainingsmöglichkeit darſtellt, 1 5 Toma Burke, Shake 
die Ortſchaften Pleß, Altdorf, Sandau, Jankowitz, Studzie- müßten die Kämpfe gegen Risko und O' Kelly zeigen, ob Stanko, Josko 15 n ’ ' 

nis, Kobielitz, Radoſtowitz, Povemba. Die heilige Taufe emp⸗ Schmeling noch in die diesjährige Ausſcheidung um das e RR REN : 1 0 
fingen 428 Kinder, davon 418 Knaben. Getraut wurden 1100 Championat kommt. e een e een een beer, wee, 


0 = 5 ; Trojani, Kauffmann. 
Paare. Beerdigt wurden 205 Perſonen. Am Tiſche des Herrn N 1 N . 2 5 
erſchienen 5700 Kommunifanten, während 257 Verſehungs⸗ Die Anmeldungen der polniſchen Skiläufer ſind überaus 


gänge exfölgten. Dempſey als Manager. zahlreich eingelaufen und werden der Sportkommiſſion des 


Evangeliſche Kirchengemeinde (Polniſche Gemeinde). Pleß, Jack Dempſey, der Erweltmeifter im Schwergewicht, hat Jun 1 1 an 42 ue eee ui 
Land und Warſchowitz. Geboren wurden und getauft 59 jetzt offiziell die Nachfolgeſchaft Tex Rickards angetreten. Sk 7 75 = ct A Rn 9. wa eilnehmern in 
Kinder, darunter 2 uneheliche, u. zw. 31 Knaben und 280 Dempſey wird den Kampf Sharkey gegen Stribbling, der nächſten Tagen bekanntgegeben wird. 

Mädchen. Das erſte heilige Abendmahl empfingen 56 Kinder von Tex Ridards noch eingeleitet und von ihm auf den 27. 
und zwar 31 Knaben und 25 Mädchen. Getraut wurden 16 Februar nach Miami feſtgeſetzt wurde, austragen. Inzwiſchen in 
Paare. Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug 4100 und zwar wurde dieſer Ausſcheidungskampf um die Weltmeiſterſchaft Die Benfer Tagung über die Sußball⸗ 
1582 Männer und 2518 Frauen. Die Zahl der Krankenkom⸗ im Schwergewichtsboxen verſchoben und findet endgültig am Weltmeiſterſchaft. 

munionen betrug 30 und zwar 11 Männer und 19 Frauen. 1. März 1. J. in Miami ſtatt. Dias Komitee, das die Vorarbeiten für die Schaffung einer 
75qq%%ßͤͤ”ĩiV“i ee . | Fußball⸗Welkmeiſterſchaft zu leiſten Hat, kam am Samstag in 


} } Genf zu einer Konferenz zuſammen. Anweſend waren die 
(Deutſche Gemeinde). Getauft wurden 8 Kinder, bovon| Terminliſte ien Fußball- 9 55 ; 
6 Knaben und 2 Mädchen. Ein Knabe verſtarb ungetauft. i Sri ei, een, JESEDeRA, SCRETENEN BEER 


Ä ü . 9 8 ga. Oeſterreichs, Hugo Meisl. In direkten Beſprechungen, im 
Bei der Konfirmation am 3. Juni erſchienen 23 Kinder zum 17. März: Ruch — Polonia. e 6 waren ja ei er De- 
erſten Male am Tiſche des Herrn, und zwar 6 Knaben und 24. März: Warta — Touriſten, L. K. S. — Polonia, tailfragen erledigt, ſo daß diesmal das Programm eingehen⸗ 
17 Mädchen, davon 7 Mädchen aus dem Altdorfer Waiſen⸗ Legia — Ruch. | der beſprochen werden konnte, wobei freilich noch manche be⸗ 
hauſe. Getraut wurden 6 Paare. An den Abendmahlsfeiern 31. März: Wisla — Warſzawianka. ſonders wichtige Frage offen gelaſſen wurde. 
nahmen 608 Perſonen teil, davon waren 204 männlich und) 7. April: Garbarnia — Touriſten, Ruch — Warta, Czar- An der Weltmeiſterſchaft ſollen insgeſamt höchſtens 32 
404 weiblich. Kirchliche Beerdigungen wurden 10 vorgenom- ni — Eracovia, Warſzawianka — Polonia, L. K. S. — Mannſchaften teilnehmen. Bei einer größeren Anzahl von 
men. . Wisla. f Nennungen — womit freilich nicht zu rechnen iſt — ſollen 
Körperliche Verletzungen mit tödlichem Ausgange. Am 14. April: Touriſten — 1. F. C., Polonia — Garbarnia, Ausſcheidungskämpfe ftattfinden. Die Frage der finanziellen 
19. d. M. um 18 Uhr entſtand in Laka, Bezirk Pleß, eine Pr | Gracovia — Ruch, Pogon — Legia, Warta — Warſzawianka. Beteiligung wurde noch nicht geregelt und auch die Wahl, 
n , HEUOBERLER ES PRESSEN DIESE. KINO 21. April: Touriſten — Polonia, 1. F. C. — Cracovia, welches Land mit der Durchführung betraut werden ſoll, 
ſeinem Schwager Anton Pieſtur aus Lakg. Die ſich Prügeln. Harbarnia — Ruch, Legia — L. K. S., Pogon — Wisla. konnte von dem Komitee natürlich nicht entſchieden werden; 
28. April: L. K. S. — Ruch, Wisla — Legia, Pogon — dafür ift ja der Fifakongreß in Madrid maßgebend, der auch 
Garbarnia, Warſzawianka — 1. F. C. g die Vorſchläge des Komitees für die Weltmeiſterſchaft ſowie 


beruhigen. Während der Prügelei ſtach Anton Pieſiur den 


Joachim Plawecki, ſeinen Bruder verletzte er an der linken 3. Mai: Touriſten Po des n e tees an hillh 90 8 

* f 3 7725 3. Mai: T — Pogon. rekutivpkomitees zu gen haben wird. 

Hand oberhalb des Ellenbogens und den Ludwig Plawickt uam. 5. Mai: 1. F. C. — Warta, L. K. S. — Pogon, Legia — Inzwiſchen werden an Deutſchland, Schweden und Ita⸗ 
Fuße und an der Hand. Die Verwundeten wurden in das Cracovſa, Czarni — Polonia, Garbarnia — Wisla. lien, alſo an jene Länder, die in erſter Reihe für die Ver⸗ 


Johaniterſpital nach Pleß gebracht, wo Ludwig Plawecki den 9, Mai; Warſzawianſg — Touriſten, Wisla — Czarni. anſtaltung in Betracht kommen, Anfragen gerichtet werden, 
Verletzungen am 21. d. M. erlegen iſt. Anton Pieſiur a 12. Mai: L. K. S. — Garbarnia, Warta — Legia, Ruch nach welchem Plan ſie eventuell den Bewerb durchzuführen 


wee dem Bezirtsgerichte N — Warſzawianka, Wisla — Czarni. gewillt wären. 
13 * — — | a 1059. Mai: Cracovia — Warte. a —— IT i 
5 b . Mat: Garbarnia — Warta. 
Schwientochlowitz | 20. dia dahin . g. C, L. . S. Baramionta,| Fin Weltrekord im Schwimmen. 

Schmugglerpech. Ein gewiſſer Anton B. aus Schwientoch. Wisla — Polonia, Pogon — Czarni. Aus New York wird gemeldet: Der amerikaniſche Rücken⸗ 
lowitz wurde auf friſcher Tat ertappt, als er über die Grenze 30. Mai: Garbarnia — Legia, Warſzawianka — Pogon, ſchwimmer Aujac hat in Philadelphia im Rückenſchwimmen 
12 Stück Raſierſeife, ein Pfund Rofinen und 100 Stück Mag- | Czarni — Touriſten. über 100 Yard mit 1 Min. drei Fünftel Sek. einen neuen 
giwürfel hinüberſchmuggeln wollte. Die Ware wurde be- 2 Weltrekord aufgeſtellt und damit um drei Fünftel Sek. ſeine 
ſchlagnahmt. B. wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. g eigene bisherige Weltbeſtleiſtung verbeſſert. 


Ein rieſiges Stadion auf oberſchle⸗ 


zn der zwei al! ärz 9 ter ſchwedi⸗ 

\ a ie eee en Breslau. Welle 321.2: 16.30 Kammerkonzert. 18.00 Drei 

’ Treiben und der Güte des polniſchen Sportes bekanntzuma⸗ Paar Brettel ſchwärmen fürs Gebirge. 18.35 Hinter den Ku⸗ 

| chen. Die Gäſte werden vom Staatl. Inſtitut für körperliche liſſen des Oberſchleſiſchen Landestheaters. DM e 

| Erziehung empfangen werden. Geplant iſt die Bekanntma⸗ to read“ von Douglas Dates. 20.15 Singſtunde. 21.15 Fränze 
chung mit den Warſchauer Sportplätzen, in erſter Linie mit Roloff. Vagantendichtung. 22.00 Neichskurzſchrift. 


ö ſiſchem Boden. r 
Tarnowitz. Der Kattowitzer Magistrat hat beſchloſſen, auf dem Ter-| . 4 
Zu den Brunnen geſtürzt. Auf tragiſche Weiſe kam die rain der Zalenzer Halde einen rieſigen Sportpark, ein Re⸗ f 8 
70-jährige Frau Sliwa aus Orzech ums Leben. Die Frau präſentationsſtadion umfaſſend, anzulegen. Eine Anzahl d 10 
wollte aus dem Brunnen einen Eimer Waſſer hochziehen und Trainningsplätze, Schwimmbaſins etc. ſollen dazu gehören. 
iſt wahrſcheinlich infolge der vereiſten Stellen am Brunnen Die Verhandlungen mit der S. A. Gieſche wegen Ueberlaj- . 
ausgeglitten und von der Schwere des Eimers in den Brun- ſung der Gründe ſtehen vor dem Abſchluß. Der Koſtenvor⸗ ö Freitag, den 25. Jänner. 
nen hineingezogen worden. Sliwa wurde als Leiche heraus- anſchlag des geſamten Stadions ſtellt ſich auf 4 Millionen Warſchau. Welle 1451.1: 17.55 Nachmittagskonzert. 20.15 
gezogen. . Zloty. 0 Uebertragung des Symphoniſchen Konzertes der Warſchauer 
RE Nach der Nealifierung dieſes Projektes des Kattowitzer Philharmonie. 
2 Magiſtrates würde Oberſchleſten einen der größten Sports gattowitz. Welle 416: 16.00 Schallplattenmuſit. 17.55 
Teſchen. parks Polens beſitzen. d Populäres Konzert aus Warſchau. 20.15 Symphoniſches Kon⸗ 
Feuer. In der . des Tiſchlers ER in |; e 1 zert aus Warſchau. j 
Weichſel entſtand ein Brand. Dadurch wurde ein neu N | r Vertreter des Krakau. Welle 314.1: 17.55 Konzertübertragung aus 
eee Möbel vernichtet. Der Schaden beträgt 1000 Beſuch dc wesen es. . 20.15 Uebertragung des philharmoniſchen Konzer⸗ 
112 aus Warſchau. 


Zloty. Die Brandurſache it in der Ueberheizung des Ofens 
zu ſuchen. i 


dem Stadion der Legia, des A. 8. S., Orzel, Stra, Poloni Berlin. Welle 475: 16.30 Unterhaltungsmuſit. 19.00 „Die 
und den Jordangärten. Die Vertreter der ſchwediſchen Sport⸗ wirtſchaftliche Frage der Plattfußbehandlung“. 19.30 „Ameri⸗ 
treiſe werden ganz Polen bereiſen. kaniſche Weltpolitik von Washington bis Hoover“. 20.00 


f Abendunterhaltung. Rn man 55 
Di f dem Hotel Eſplanade. 21.00 „Die Tragik des Alterns im Be⸗ 
Die F der rufsleben“. 21:30 Literatur der Gegenwart. 
Ne ada iter. Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit- 
Be ... Dorn |tügstongert. 1730 Engüſcher Eprachtors 1745 Deutfche 
ae 10 8 mach (außer Polen) Nennungen Sendung. Ing. Alfons Häckele, Baurat, Prag: Die Elektrizi⸗ 
e 555 land Italien Deutſchland Lettland, zitätsverſorgung ländlicher Bezirke und Gemeinden in der 
armen Schweden, Ungarn, Norwegen, Jugaſlawien, iſchechoſlowaliſchen Republik. . Guttmann: en 
Schweiz Frankreich Tſchechoflowakei, Finnland, Spanien und baſtelei in Theorie und Praxis. 5 Kammermuſik. 20. 
Deſterreich. Die 5 J. S. verſammelt dadurch die Elite faſt Hörspiel. V. Krofta: Der Fächer. 21.00 Uebertragung aus 
| rei 1 0 Welt auf dem Gebiete des Skiſportes, und kann dem Beſedni dum. 22.20 Uebertragung aus dem franzöſiſchen 
dieſe Veranstaltung als Vervollſtändigung der auf der Win⸗ Reſtaurant h 8 „ 
terſportolympiade empfangenen Eindrücke bezeichnet werden. Wien. Welle 519.9: 16.00 Nachmittags onzert. 17.4 a . 
Namentliche Nennungen liegen bisher von 10 Staaten demie. Prof. G. Popa⸗Grama (Violine). 18.40 Ueber die Aus⸗ 


— ͤ H—·.ç]u — 1 


In der Soramerfeiſche. dor. Si ten: England (11 Teilnehmer): Nilſon, Ridell, grabungen von Mammutkadavern in Sibirien. 19.10 Geſchich⸗ 
8 mat, Mutti, der Mann ſchneldet dem Baum oh 1 5 er ei Bracken, Maitland, te der Mode. 19,40 Italieniſch für Vorgeſchrittene. 20.15 „Der 
8 Dee Er | 185 Mitchell, ſowie die Damen Sale-Barter und Elliot. Kuhreigen“, muſikaliſches Schauſpiel von Kienzl. 
Italien (2 Teilnehmer): Venzi und Frau Scheibler. een 
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Bolkswirtſchaft. 


Interview mit dem Präfidenten der P. f. O. Dr. Heinrich | 
Gruber. 


Im Zuſammenhange mit der intereſſanten erſt den dritten Platz ein. Von dem Standpunkte ausgehend, | beiten, daß das perſönliche Moment ganz ausgeſchaltet wor⸗ 


Diskuſſion über die Frage des angeblichen Etatis⸗ 
mus im wirtſchaftlichen Leben des Staates hat ſich 
die „Ajeneja Wſchodnia“ an den Präſidenten der 


wendet, er möge ſeine Anſicht in dieſer Frage, ins⸗ 


beſondere mit bezug auf die Inſtitution, deren 
Präſident er iſt, äußern. 


In der Diskuſſion, die in den letzten Tagen geführt wor⸗ 
den iſt über die Frage des Etatismus, wurde auch hervorge- 
hoben, daß die Poſtſparkaſſa die Monopoliſierung in ihren 
Händen der Erſparniſſe anſtrebe, indem ſie in dieſer Rich⸗ 
tung die private Initiative auf das Minimum einzuſchränken 
beabſichtige. Ich will dieſe Behauptung nicht als Vorwurf be⸗ 
handeln, denn die Bemühungen um die Vereinigung der 
Klientel müßte die Aufgabe jedes ſich geſund entwickelnden 
Inſtitutes und Unternehmens ſein, ich möchte aber dieſe Frage 
aufklären und ſie in das richtige Licht bringen. 

Vor allem iſt die Anſicht, als ob die P. K. O. die Erſpar⸗ 
niſſe monopoliſiert hätte, beziehungsweiſe die vollſtändige 5 
nopoliſierung derſelben in ihren Händen anſtrebe und beab- 
ſichtige, dieſelben den verwandten öffentlich-rechtlichen oder 
privaten Inſtituten wegzunehmen, ſchon in ihrer Aufſtellung 
unrichtig, denn entſcheidend kann hier nur die Frage der 
Wahl des Inſtitutes durch die Bevölkerung beim Anvertrauen 
ihrer Erſparniſſe ſein, was doch nicht von dieſer oder einer 
anderen Tendenz eines Inſtitutes abhängig iſt, ſondern aus⸗ 
ſchließlich vom Vertrauen der einzelnen Perſon und der Be⸗ 
völkerung. Der Sparende muß die Sicherheit haben, daß ſeine 
Einlagen nicht der Vernichtung ausgeſetzt ſind und daß er je⸗ 
derzeit, wenn er es notwendig haben ſollte, die Einlagen auch 
zurückbekommen könne. Das Vertrauen der Bevölkerung zu 


dem oder einem anderen Inſtitute iſt die Folge der inneren] 
Ueberzeugung derſelben. Man kann ſie demnach nicht durch 


Geſetze jemandem aufzwingen oder anbefehlen; es muß viel⸗ 
mehr jedes Sparinſtitut durch ſeine rationelle Wirtſchaft und 
die richtige Auffaſſung der Frage für ſich ſelbſt die Bedingun⸗ 
gen zur Erweckung, beziehungsweiſe Steigerung dieſes Ver⸗ 
trauens ſchaffen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß infolge der traurigen 
Erfahrungen der letzten Jahre mit einigen privaten Finanz⸗ 
unternehmen die Inſtitute, die ſich der Autorität oder 
Garantie des Staates oder kommunaler Verbände erfreuen, 
ein bedeutend größeres Vertrauen genießen. Als Beiſpiel 
tann hier dienen, daß, als in der zweiten Hälfte des Jahres 
1925 die Spareinlagen in den Aktienbanken infolge des Zlo⸗ 
tyſturzes gefallen ſind, ſie in derſelben Zeit in den öffentlichen 


Finanzinſtituten zugenommen haben. 


Mit Rückſicht auf dieſe Umſtände iſt es von ungeheurem 
Nutzen, wenn die private Initiative ſich bemüht, durch finan⸗ 
zielle und moraliſche Garantien dieſes Vertrauen zu erlangen, 
das dieſe Inſtitute vor dem Kriege genoſſen haben. Ich be⸗ 
merke, daß ſchon vor dem Kriege die ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen Inſtitute ſich die erſte Stelle errungen haben, die ſehr 
große Kapitalien anſammeln konnten. Und ſo entfiel von dem 
allgemeinen Stande der Erſparniſſe auf den Gebieten, die jetzt 
zu Polen gehören, d ie im Jahre 1913 3118 Millionen Gold- 
zu Polen gehören, die im Jahre 1913 3118 Millionen Goͤld⸗ 
Sparkaſſen 1393 Millionen Goldfranken, auf die kooperativen 
Inſtitute 1127 Millionen Goldfranken und auf die Aktienban⸗ 
ken 597 Millionen Goldfranken. Wie wir dem entnehmen, 
war ſchon das größte Vertrauen der Sparenden zu den öf⸗ 


fentlichen Sparinſtituten, zu denen auch die P. K. O. gehört, Frage der Anſamml 


eine normale Erſcheinung und die privaten Inſtitute nahmen 


0000090000000000000000000008® @0009 os 


‚die zur Meike werden. 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt 
Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Hulle (Saale) 


47. Fortſetzung. 


8 9 5 5 } 
Viktor Grenier war nach dem Verlaſſen des Dampfers 


mit raſchen Schritten auf dem Fußpfad dahingegangen, der 
über den Verbindungsdamm nach Konſtanz zu führt, Er 
wußte, daß ihm nur einige Stunden Zeit blieben, wollte er 
nach der Schweiz entkommen. Denn ſo gut die Wirtin den 


Landjäger benachrichtigt hatte, ſo würde ſie nun auch nach 


Konſtanz telephonieren. Um raſcher vorwärts zu kommen, 
entledigte er ſich aller ſchweren Gegenſtände in ſeinem Gepäck. 

Auf dem Feſtlande der Halbinſel angekommen, die in 
ihrer ſüdöſtlichen Spitze die Stadt Konſtanz trägt, bog er 
vom Wege ab, und trachtete, den Reichenauer See zu exrei⸗ 
chen. Dort am Ufer fand er ein Boot, deſſen er ſich bemäch⸗ 


tigte, und verſuchte, um die Inſel Reichenau herum irgendwo 


am Südufer zu landen. Er war nicht ſehr geübt, zu rudern, 
deshalb kam er nur langſam vorwärts, zumal die Strömung 
des Rheins ihn immer wieder nach der Inſel zurückdrängte. 
Eine Weile ließ er ſich treiben, dann legte er ſich aufs neue 
mit alln Kräften in die Riemen. Wenn er erſt bei Nacht drü⸗ 
ben landete, war ſein Entkommen um ſo ſicherer. 0 
Aber noch ehe er das Schweizer Uſer erreicht hatte, hörte 
er ſich don einem Motorboot angerufen, das ſchon eine Zeit: 


lang in ſeinem Kielwaſſer gefahren war. Es zeigte die deut⸗ 


ſche Polizeiflagge, und man befahl ihm von dem Boot aus, 
die Ruder einzuziehen und zu warten. Grenier ſchaute ſich 
um und ſah auf dem Motorboot mehrere Poliziſten in Uni⸗ 


Eigentümer: Ned. C. L. Mayerweg, und Ned. Dr. H. 


* 


1 


P. K. O. Dr. Heinrich Gruber mit der Bitte ge⸗ 


lagen in den Sparinſtituten, die am 1. Oktober 1928 zirka 


daß hier nur das Vertrauen ausſchlaggebend iſt, hat ſich die 
P. K. O. niemals monopoliſtiſcher Tendenzen oder einer Kon⸗ 
kurrenz im Verhältniſſe zu den anderen Inſtituten befleißigt. 

Das geht ſchon aus dem hervor, daß, wenn die Einlagen 
in den Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften eine Verzin⸗ 
ſungsſpannung von 7 bis 10 Prozent und in den Privatban⸗ 
ken ſogar oft eine noch höhere genießen, die P. K. O. alle Ein⸗ 
lagen gleichmäßig mit nur 6 Prozent verzinſt. Bei einem 
ſolchen tatſächlichen Stande kann doch nicht von Konkurrenz- 
beſtrebungen der P. K. O. die Rede jein. ie 

Es iſt auch ein Beweis des Wohlwollens der P. K. O. für 
die kommunalen Kaſſen, daß gerade die P. K. O. dieſen Kaſſen 
mit finanzieller Hilfe beigeſtanden hat, damit ſie ſich entwik⸗ 
keln können. 

Das unſer Inſtitut in verhältnismäßig kurzer Zeit im⸗ 
ſtande war und es weiterhin iſt, für unſere Verhältniſſe ſehr 
große Kapitalien anzuſammeln, läßt ſich dadurch erklären, 
daß es vermochte, dank der entſprechenden und raſchen Er- 
ledigungen der Geſchäfte ſeiner Klientel bei derſelben das 
Vertrauen zu erwecken, daß es allen Einlegern die volltom- 
mene Sichrheit ihrer Einlagen ſichere und ihnen garantiere, 
daß ſie dieſelben auf Verlangen jederzeit zurück bekommen 
können und daß durch Erhaltung von ſehr bedeutenden Re⸗ 


ſerven, die die Liquidität der Einlagen ſichern und dadurch 5 


daß ſie dank der Annahme von Einlagen ſchon von einem 
Zloty angefangen ſich die breiten Maſſen der kleinen Sparer, 
die von den Privatinſtituten mit Rückſicht auf die große und 
kleinliche Arbeit, die ſie erfordern, gar nicht geſucht werden, 
zu gewinnen gewußt hat. g 

Wenn wir die Erfolge beobachten, die die Finanzinſtitute 
auf dem Spargebiete erlangt haben, ſo ſehen wir auch hier, 
daß die Befürchtungen einer Monopoliſierung der ganzen 
Sparaktion in den Händen der P. K. O. nicht begründet ſind. 

Und ſo entfallen von der ganzen Summe der Sparein⸗ 


605 Millionen Zloty ausgemacht haben, auf die kommunalen 
Sparkaſſen insgeſamt 319 Millionen, auf die Kreditgenoſſen⸗ 


(ſchaften 175 Millionen Zloty und auf die P. K. O. 111 Milli⸗ 
1 


onen Zloty. 0 » 

Ein Beweis des Vertrauens zur P. K. O., als eines 
ſtaatlichen Inſtitutes, iſt vor allem die Tatſache, daß ſie be⸗ 
züglich der Zahl der Einleger den erſten Platz einnimmt (zirka 
300,000 Sparkaſſabüchel). Im Jahre 1928 allein ſind 119.000 


Spartaſſabüchel dazugetommen. Ich wiederhole, daß dies vor⸗⸗ 


wiegend ganz kleine Einleger ſind, denen die P. K. O. die 
Möglichkeit des Sparens geſchaffen und ſie dadurch zum 
Sparen angeeifert hat. In dieſer Richtung zeigten die priva⸗ 
ten Inſtitute gar keine Initiative. Die P. K. O. hat durch ihre 
Sparaktion auch große Maſſen unſerer Emigranten erfaßt, 


insbeſondere in Frankreich, und beſteht jetzt ſchon die Not- 


wendigkeit, dieſe Aktion auch auf die anderen Länder zu 
organiſieren. ERS 
Kann auch da eine Rede von einer Konkurrenz mit der 
privaten Initiative ſein, wenn gerade zahlreiche private Inſti⸗ 
tute, die auf dem Gebiete der Emigration in Frankreich ihre 
Tätigkeit entfalten, das Vertrauen der Emigranten miß⸗ 
braucht haben? Dieſes Vertrauen müſſen wir jetzt unter gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten wiedererobern und ſchon heute kann man 
feſtſtellen, daß die durch die P. K. O. erlangten Reſultate be⸗ 
friedigend ſind. 
Die P. K. O. ſteht immer auf dem Standpunkt, daß 8 
ung von Erſparniſſen als allgemein-wirt⸗ 
ſchaftliche und ſoziale Frage nicht ausſchließlich im Rahmen | 


form; am meiſten aber erſchrak er, als dicht am Vorderſteven 


r 
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eines Sparinſtitutes behandelt werden darf und ſie hat des⸗ 
halb ſelbſt angeregt, daß ein gemeinſames Organ, welches alle 
Sparinſtitute repräſentiert, geſchaffen werde, das der Aus⸗ 
druck ihrer Anſichten und Vertreter nach außen ſein ſoll. 

Ueber Anregung der P. K. O. wird jedes Jahr ein 
„Spartag“ abgehalten, der den Zweck hat, das Lojungswort 
„Sparſamkeit“ in die breiten Schichten der Bevölkerung, ins⸗ 
beſondere aber unter die Jugend zu tragen. Dieſe Aktion in 
Gemeinſchaft mit allen anderen Sparinſtituten beweiſt am 


den iſt dort, wo es ſich um den Wiederaufbau des Sparſinns 
handelt. Wir ſind der Anſicht, daß es je mehr ſolide Inſtitute 
an der Erweckung des Sparſinnes in Polen arbeiten werden, 
deſto beſſer für den Staat iſt. 


Börſen 
Warſchau, den 24. Jänner 1929. 
New⸗York 8.90, London 43.24, Paris 34.85, Wien 125.27, 
Prag 26.38, Italien 46.65, Schweiz 171.51, Holland 357.51. 
Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ſchwankend. 
Zürich. Warſchau 58.20, New⸗York 5.1995, Paris 20.32, 
London 25.21, Wien 73.05, Prag 15.38, Italien 27.20, Bel⸗ 
gien 72.25, Badapeſt 90.62, Helſingfors 13.09, Sofia 3.75, 
Holland 208.45, Kopenhagen 138.70, Oslo 138.65, Stockholm 
139, Bukareſt 312, Berlin 123.60, Belgrad 9.13. 
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Tochter und Hans Werkenthin als Zeugen geladen. Für den 


das haßerfüllte Geſicht Gauta Mahinas nach ihm hinſtierte. ermordeten Sandhrib Mahina war ſein Vetter Gauta Mahina 


Er beſchloß, ſolange als möglich zu rudern, da er nun gewiß 


war, daß man ihn nicht nur wegen des Ringdiebſtahles, ſon⸗ 


1 


anweſend. j 
Der Franzoſe hatte ſich körperlich von den Fluchtſtrapa⸗ 


dern auch wegen des Mordes an Sandhrib Mahina verfolgte. zen erholt und legte bei den Vernehmungen eine außerordent⸗ 


In ſeinem Bemühen, den deutſchen Verfolgern zu ent⸗ 
gehen, beachtete er nicht, 
Polizeiboot abgeſtoßen war, das geraden Kurs auf den Fran⸗ 
zoſen zuhielt. 

i Grenier 
in dem Grenier ſaß. Eine Leine wurde geworfen, verfing ſich 
in dem einen Ruder und riß es dem Flüchtenden 
Hand. ö 
5 Grenier ſah, daß er eingekreiſt war. Er ſprang ins 
Waſſer, in der ſchwachen Hoffnung, den Verſolgern durch 
Tauchen und Schwimmen entgehen zu können. Doch faſt 
gleichzeitig mit ihm ſchlug auch von dem deutſchen Boot ein 


1 


Körper ins Waſſer. Der Inder hatte alle Vewegungen des 


Feindes genau beobachtet, und tauchte nun, um ihn unter 


Waſſer zu faſſen. f 
Vom Schweizer Boot aus kam ihm Hilfe, Den verein⸗ 
ten Kräften gelang es, den ſchon lebloſen Körper des B 
brechers zu finden. Er wurde mit ſeinen Häſchern in das 
Schweizer Boot aufgenommen, das nach kurzer Unterredung 
zwiſchen den Führern der beiden Boote nach Arenenberg 
hinüberfuhr. Hans Werkenthin mit ſeinen Vegleftern folgten 
ebenfalls dorthin. > j 
Als Viktor Grenier feine Augen wieder aufſchlug, ſah er 
ſich in der Gewalt feiner Verfolger. — 
* 
Die Verhandlung in der Mordſache der Rumänin fand 


nach einigen Wochen in Bern ſtatt. Außer dem Rechtsanwalt 
Georg Meyerhofen, waren auch Herr von Wenden mit ſemer 
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ruderte bereits im Schweizer Gebiet. Mit unter ihrem 
5 7 7 cho an 1 WS hyynte 
einem Male ſchoß das Schweizer Boot auf den Fiſcherkahn zu, Dann konnte 


RR nicht 


des Ver⸗ 


liche Frechheit an den Tag. Aber dieſe Frechheit wurde bald 


daß auch vom Schweizer Ufer ein gedämpft, als er erfuhr, daß man ſehr genau über ſeine Taten 
aß auch vom Schweiz i n N 0 


im Bilde war. f 

Er hatte geglaubt, daß die Rumänin bei der Anklage 
zweiten Namen genannt werden würde. 
er wahrheitsgemäß behaupten, daß er Rita 


Mazetti nicht ermordet hatte. Als aber die Anklageformel 


aus der lautete: „Sie ſind angeklagt des Mordes an der Rumänin 


Maya Laudanus, genannt Rita Mazetti. . da erſchrak er, 
und mußte rerſtummen, um ſo mehr, da er ſah, daß man 
feine ſämtlichen Decknamen kannte: Viktor Grenier, Gaſton 
Lebrun, Michgel Saxowitſch. Er ſah, daß ihm Leugnen nicht 
mehr viel helſen würde. b 

Er ſchilderte nun ſein Vorleben und das Zuſammenſein 
mit ſeiner Geliebten Maya Laudanus, und behauptete dobei, 
er hätte Maya, ſondern fir hätte ihn zu den verſchſe⸗ 
denen Dlebſtählen, die ſie⸗verübt hatten, verführt. Auch die 
Vetrügereien in den Spielſälen gab er zu. Er leugnete jedoch, 
den Mord begangen zu haben. Er ſei allerdings in Interlaken 
geweſen, auf Veraalaſſung und aus Freundſchaft für den 
Ceyloneſen Sandhrib Mahina. Dieſer hätte auch wiederholt 
geſchworen, wenn Rita Mazetti ihn nicht erhören würde, 


wollte er erſt fig, dann ſich ſelbſt töten. i 


Da legte man ihm zunächſt den Ring vor, an dem Anna 
im „Seehof“ ihn erkannt hatte. Hildegard von Wenden 
wurde aufgerufen und bekundete, den Ring im „Seehof“ ver⸗ 
geſſen oder verloren zu haben. . a 

' i (Fortſetzung folgt.) 
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